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Die Öffnung der Berliner 
Mauer am 09. November 
1989 war für die meisten 
Menschen in unserem Land 
nicht nur das bedeutenste, 
sondern auch bewegenste 
und freudigste Ereignis ihres 
Lebens außerhalb des fami-
liären Bereichs. Daran galt 
es in angemessener Form 
zu erinnern. Der Gemein-
nützige Bürgerverein hatte 
deshalb am 9. November 
2014 zu einem fröhlichen 
Rückblick mit Zeitzeugen 
geladen. Mehr als 160 Gä-
ste und Besucher konnten 
Platz finden im Saal des 
Waldhotels Riesebusch. 
Dann war der Raum bis 
zum letzten Platz besetzt, 
um nicht zu sagen, überfüllt. 
Einige Besucher konnten 
leider wegen Platzmangels 
nicht teilnehmen, so groß 
war der Andrang.

Nach der Begrüßung 
durch unseren 1. Vorsit-
zenden Klaus Nentwig 
und einem Rückblick auf 
die Vorgänge vor 25 Jahren 
schilderte Bürgermeister 
Gerd Schuberth die Ereig-
nisse aus seiner Erinnerung. 
Anschließend kam Bürger- 

meister Thorsten Semrau 
aus unserer Partnerstadt 
Bad Doberan zu Wort, 
ebenso unser Mitglied Rai-
ner Bahrdt, der vor 25 Jah-
ren als Bad Schwartauer 
Bürgermeister die Geschi-
cke unserer Stadt leitete. 
Generalmajor a. D. Ernst 
Lissinna, damals Leiter 
der Offiziersschule des 
Heeres in Hannover, schil-
derte, wie dieses epoch-
ale Ereignis von den rund 
1.000 Offizieren der Schu-
le aufgenommen wurde: 
Man sang gemeinsam die 
Nationalhymne. Es kamen 
noch weitere Zeitzeugen 
unserer Partnerstadt Bad 
Doberan zu Wort, die ihre 
damaligen Erlebnisse äu-
ßerst eindrücklich und be-
wegend schilderten. Aus 
unserer Partnerstadt Ville-
moisson-sur-Orge über-
brachte Emile Mercier in 
deutscher Sprache  sehr 
warmherzige Glückwünsche 
zu diesem besonderen Ju-
biläum. Unser Musikverein 
Bad Schwartau unter Lei-
tung von Ernst Günter Hinz 
trug - nach den hoch qua-
lifizierten Blasmusikern des 

25 Jahre Fall der Berliner Mauer 
- eine Zeitenwende

Eine feierliche Veranstaltung
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 Krebber-Quartetts aus Lübeck - „Berliner Lieder“ 
vor. Der Chor riss mit seinem „schmissigen“ und 
gekonnten Auftritt die Zuhörer mit. Wir danken 
 allen Mitwirkenden für diese sehr gelungene Fei-
erstunde, insbesondere den Rednern für ihre sehr 
informativen, teils auch sehr emotionalen Bei- 
träge.

. 

von oben: unser Bürgermeister Gerd Schuberth, 
unser ehemaliger Bürgermeister Rainer Bahrdt, 
Generalmajor a.D. Ernst Lissinna

Einstimmung in den Advent mit dem Chor der 
Singeleiter

Am 2. Advent war es wieder so weit, der Chor 
der Singeleiter unter seinem Leiter Darko Bun-
derla hatte einen begeisternden Auftritt zum vor-
weihnachtlichen Konzert in der Christuskirche.

Der Chor zog singend („Alta trinita“) in die mit 
rund 450 Gästen auf Einladung des Gemeinnüt-
zigen Bürgervereins vollbesetzte Kirche ein und 
gab uns dann ein wunderschönes Erlebnis. In 
diesem Jahr sang der 4 bis 6-stimmige Chor auf 
höchstem Niveau adventliche und weihnacht-
liche Chormusik von bekannten Komponisten 
wie Andreas Hammerschmidt („Machet die Tore 
weit“), Michael Prätorius („Wie schön leuchtet der 
Morgenstern“, „In dulci jubilo“), Joseph Reinber-
ger (mehrere Adventsmotetten), Max Reger (aus 
„Zwölf deutsche geistliche Gesänge“), Hugo Dist-
ler („Es ist ein Ros’ entsprungen“), Gottfried Wol-
ters („Maria durch ein’ Dornwald ging“) und vielen 
weiteren Komponisten mit bekannten schönen 
weihnachtlichen Liedern. Abgerundet wurden 
die gekonnten Darbietungen des Chors mit sei-
nem Leiter (der nicht nur seinen Chor als Diri-
gent perfekt „im Griff hatte“ sondern auch sehr 
ansprechend moderierte) durch internationale 
Weihnachtslieder aus Frankreich und dem anglo-
amerikanischen Raum (z.B. „White Christmas“). 
Die Zuhörer dankten es dem Chor und seinem 
Leiter mit lang anhaltendem Applaus. Angenehm 
für uns auch die Worte von Darko Bunderla zum 
Abschluss des Tages: „Wenn ich hier bin, bin ich 
zu Hause“.

Entspannung nach dem Konzert. Sängerinnen 
zusammen mit dem Chorleiter Darko Bunderla 
und unseren Organisatoren (r.) Gerlinde Matz und 
Hans-Joachim Meyer

Der Chor der Singeleiter Lübeck wurde 1947 
gegründet und zählt zu den traditionsreichsten 
Vokalensembles der Hansestadt Lübeck. Seine 
Ursprünge liegen in einem Abendkurs für ange-
hende Chorleiter (auch Singeleiter genannt), aus 
dem sich der Chor entwickelte. Seit 2001 leitet 
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Darko Bunderla den Chor, dem mittlerweile über 
50 Sängerinnen und Sänger angehören. Mit ihm 
erarbeitet sich das Vokalensemble im jährlichen 
Wechsel mal ein oratorisches Werk, mal ein A-
cappella-Programm, mit welchem die Singeleiter 
auf Konzerttournee gehen.

Zum 24. Mal konnten die Zuhörer das Vokalen-
semble in Bad Schwartau genießen, immer ge-
fördert durch den Gemeinnützigen Bürgerverein, 
der alle anfallenden Kosten gerne übernimmt. Ein 
Eintritt wird nicht verlangt und so hatte unser 1. 
Vorsitzender Klaus Nentwig bei seinen Begrü-
ßungsworten stattdessen um großzügige Spen-
den der Gäste gebeten, deren Erlös, in diesem 
Jahr rund 1.100 Euro, einem Projekt in der Kirche 
zu Gute kommt. Wir werden wie immer im Bürger-
Brief darüber berichten.

Herbstfahrt 2015  
Sonja und Holger Reinck berichten

Eduard Mörike hat einmal gesagt: „Man muss 
immer etwas haben, worauf man sich freut“. Dies-
mal war es unsere Herbstfahrt des Gemeinnüt-
zigen am 7.09.2014 nach Hamburg. Ein Highlight 
löste das andere ab. Unsere Frühstückspause am 
Bus fand auf einem Parkplatz am Ahrensburger 
Schloss statt. Nach kurzem Spaziergang hatten 
wir einen herrlichen Blick auf das Schloss. Leider 
hat uns der Fotoapparat diesmal einen Streich 
gespielt und die Gruppenfotos sind nichts gewor-
den.

Bei unserer Alsterrundfahrt fuhren wir in Ufer-
nähe der Binnen- und Außenalster und unter der 
Lombards- und Kennedybrücke durch. Dabei 
entdeckten wir das schöne Panorama der Stadt 
mit ihren Kirchtürmen und der immer noch im Bau 
befindlichen Elbphilharmonie. Nach einem köstli-
chen Mittagessen in der „Rheinischen Republik“ 
unternahmen wir eine außerplanmäßige kleine 
Stadtrundfahrt durch die neue Hafencity und das 
Vergnügungsviertel von St. Pauli. 

Sie endete am neuen Ohnsorg Theater, wo wir 
uns die Komödie „Krank und Kregel“ nach Mo-
liers „Der eingebildete Kranke“ ansahen. In dieser 
Komödie ist August ein Leidender, der dauernd 
an sich selber herumdoktert. Begeistert ist auch 
eine Schar von Ärzten und Apothekern, denen 
er geradezu üppige Einnahmen beschert. Seine 
Idee, seine Tochter mit einem angehenden Arzt zu 
verheiraten, kommt bei dieser nicht gut an, denn 
sie ist unsterblich in ihren Clemens verliebt. Eine 
verzwickte Situation, aber Stine, das Dienstmäd-
chen weiß, wie der eingebildete Kranke zur Ver-
nunft gebracht werden kann.

Angeregt und in guter Stimmung ging die Fahrt 
nach Bad Schwartau zurück.

Ehrenamtsmesse „Alle unter einen Hut“ sehr 
gelungen

Nach der gründlichen Vorbereitung durch das 
Organisatorenteam Axel Gieseler, Marco Gie-
seler, Norbert Leihe, Manfred Mohr, Gernot 
Kamrat und Claus Seifert konnte die Vorstel-
lung einer Vielzahl von Vereinen und Verbänden 
aus Bad Schwartau in der Ludwig-Jahn-Halle am 
Sonntag, den 21. September nur gelingen. Sehr 
viele Schwartauer Familien mit ihren Freunden 
und Bekannten haben die Gelegenheit genutzt, 
sich an den meist liebevoll hergerichteten Stän-
den der einzelnen Vereine über deren Aktivitäten 
zu informieren. Attraktiv war auch das umfang-
reiche und sehr abwechslungsreiche Programm, 
welches in der Zeit von 10.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
für Jung und Alt, für Groß und Klein viel Musik, 
Tanz und sportliche Aufführungen bot. 

Wir waren selbstverständlich auch mit einem 
Stand vertreten. Vielfach wurden wir von interes-
sierten Mitbürgern auf unseren Bürgerverein und 
unsere Aktivitäten angesprochen. Wir danken 
den Organisatoren und allen Vorstands- und Ver-
einsmitgliedern, die für unseren Verein Rede und 
Antwort gestanden haben. Wir danken insbeson-
dere Henning Beck und Holger Reinck sowie 
Mathias Fahr für den Aufbau und die Gestaltung 
unseres „Pavillons“.

 
Wolfgang Kopsch, Holger Reinck, Gerlinde Matz 
und Klaus Nentwig freuten sich über die vielen in-
teressanten Gespräche an unserem Stand. 
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„Plattdüütsch“ im Advent
Eine schöne Adventsfeier war es für die Freun-

de der plattdeutschen Sprache, der Dezember-
Termin unseres Gemeinnützigen Bürgervereins 
von „Plattdüütsch bi uns in Groten Prien“. 

Nach Begrüßung der Gäste durch unseren 1. 
Vorsitzenden Klaus Nentwig mit Dankesworten 
an alle im fast abgelaufenen Jahr an dieser Ver-
anstaltung Beteiligten, die Teilnehmer, Vortragen-
den, Organisatoren und Wirtsleute hatte Familie 
Lund aus Pansdorf ihren musikalischen Auftritt. 

Die Zuhörer wurden nicht nur mit Winter- und 
Weihnachtsliedern mit Gitarrenbegleitung ein-
gestimmt, sondern sangen auch immer wieder 
stimmgewaltig mit: plattdeutsche Texte zu Melo-
dien bekannter hochdeutscher Weihnachtslieder. 
Ein schöner Beginn dieses plattdeutschen Ad-
ventsabends.

Unser Baas Berthold Leonhardt leitete dann 
über zum „Vertellen un Vordrägen“ der Gäste, 
die hierauf schon warteten. Sei es Ursel Röhling 
mit einer Geschichte über den „Koop vun Dann-
boom“, Joachim Riedel mit „een Geschicht vun 
Rudolf Kienau“ oder noch manch anderer Erzäh-
ler, es war wieder unterhaltsam und der Abend 
ging viel zu schnell zu Ende. Zum Abschluss wur-
de nach dem gespendeten Glühwein von Familie 
Knees noch einmal gemeinsam „Ostseewellen“ 
gesungen mit Akkordeon-Begleitung von Brigitte 
Fokuhl.

Und eines sei noch erwähnt: alle Teilnehmer 
freuen sich immer über neue Gäste, sie sind je-
derzeit zu den monatlichen Terminen (s. Veran-
staltungskalender, auch in diesem Bürger-Brief) 
willkommen, zum Zuhören und zum Erzählen. 
Natürlich ist es nicht für jeden einfach, zum Pa-
riner Berg zu kommen. Dazu können aber immer 
Fahrgemeinschaften gebildet werden.

Klaus Nentwig und Hans-Joachim Meyer bedank-
ten sich noch einmal bei den im vergangenen Jahr 
Beteiligten: Brigitte Fokuhl, Berthold Leonhardt, 
Karin Knees, Familie Lund und Horst Possehl.

Über 400 Stiefel von glücklichen Kindern
Unsere kleinsten Mitbürger waren wieder eifrig 

dabei, über 400 Stiefel brachten sie am Sonn-
abend vor Nikolaus zu den fleißigen Helfern des 
Gemeinnützigen Bürgervereins. Abgegeben wur-
den die kleinen Stiefel, natürlich meist in Beglei-
tung der Eltern, im weihnachtlich dekorierten Zelt 
in der Markttwiete vor dem Modehaus Matzen.

Nun kamen weitere fleißige Hände und füllten 
die Kinderstiefel mit Naschwerk, damit sie am 
folgenden Sonnabend, dem Nikolaustag, von 
den glücklichen Kindern wieder mit strahlenden 
Augen in Empfang genommen werden konnten. 
Eine Freude war es, die begeisterten Kinder zu 
sehen.

2 glückliche Kinder haben ihre Tüten mit Stiefel 
und Naschkram abgeholt. Was ist da wohl drin?

Seit vielen Jahren ist diese Aktion des Gemein-
nützigen Bürgervereins in Bad Schwartau bekannt 
und beliebt. So bedankt sich der Vorstand des 
Gemeinnützigen zuerst einmal beim Modehaus 
Matzen, Klindwort Schuh und Sport, Rolf Nie-
huesbernd und Reifen-Engler für die großzügi-
ge Beteiligung beim leckeren Inhalt der Stiefel, 
bei den fleißigen Helferinnen Christiane Bohn-
sack, Marianne Gutezeit und Katrin Schönrock 
vom Modehaus Matzen für die sehr gute Vorbe-
reitung und das Füllen der Stiefel.

Ein besonderer Dank gilt unseren Helfern vom 
Gemeinnützigen Bürgerverein für die Organisa-
tion, Annahme und Ausgabe der Stiefel: Ellen 
Heppner, Irmgard Holthaus, Jürgen Lypski, 
Nicole Ott, Holger Reinck und Eckehard Will-
berg.

Alle freuten sich nicht nur auf das bevorstehen-
de Weihnachtsfest, sondern schon auf das kom-
mende Jahr, um wieder vielen kleinen Kindern 
eine Freude zu bereiten.
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Spende an die Brassband
Im September übergaben wir der Brassband 

der Feuerwehren Bad Schwartau einen Scheck 
in Höhe von 250,00 €. Für insgesamt 1.500,00 € 
wurde ein gebrauchter Anhänger angeschafft, mit 
dem die Instrumente und Uniformen nun besser 
transportiert werden können.

Die Brassband, weit über die Grenzen Bad 
Schwartaus hinaus bekannt und auch auf unseren 
Veranstaltungen ein gern gesehener Gast, wurde 
durch den Gemeinnützigen bei dieser Maßnahme 
selbstverständlich gerne unterstützt.

Schleswig-Holsteinische Universitäts- 
Gesellschaft

Durch eine Kooperation des Gemeinnützigen 
Bürgervereines Bad Schwartau von 1950 e.V. 
und der Volkshochschule Bad Schwartau e.V. 
ist es gelungen, die Sektion Bad Schwartau der 
Schleswig-Holsteinischen Universitäts-Ge-
sellschaft nach langen Jahren der Pause erneut 
zu aktivieren.
Ziele dieser Vereinbarung sind:
• Interessierten Bürgern Einblick in die an der  
  Universität Kiel geleistete Forschungsarbeit  
  zu geben
• An der Jugend- und Erwachsenenbildung im  
  Lande mit zu wirken
• Dem kulturellen Leben unserer Heimatstadt  
  Bad Schwartau neue Impulse zu verleihen

Vorträge zu unterschiedlichen Themen, aus 
vielfältigen Bereichen der Wissenschaft und von 
allgemeinem Interesse sind geplant. Den Wis-
senschaftlern ist bewusst, dass sie vor einem 
Publikum interessierter Laien sprechen, die bebil-
derten Vorträge sind darauf ausgerichtet. In der 
anschließenden Diskussion werden Fragen be-
antwortet oder spezielle Interessen der Zuhörer 
vertieft.

Alle Termine sind veröffentlicht im Veranstal-
tungskalender des Gemeinnützigen (in diesem 
Bürger-Brief auf Seite 26), im Aushangkasten ge-
genüber der Markt-Apotheke und im Internet un-
ter www. buergerverein-bad-schwartau.de.

George Peterich zu Besuch in unserer Stadt
Der Bad Schwartau so verbundene und um 

die Wahrung des künstlerischen Erbes seines 
Großvaters Paul Peterich so bemühte George 
Peterich war nach vielen Jahren einmal wieder 
in unserer Stadt. George Peterich lebt seit Jahr-
zehnten auf den Bermudas und kommt nur gele-
gentlich nach Europa. Eingetroffen spät abends 
am 28. November und bei einer vorgesehenen 
Abreise schon am Sonntag, dem 30. November, 
stand eigentlich nur der Samstag für Besuche 
und Informationen zur Verfügung. 

Die Zeit wurde aber auch intensiv genutzt. 
Nach einer Fahrt durch unsere Stadt, auch über 
den Pariner Berg und Klein Parin ging es ins Städ-
tische Museum. Die dort befindliche Sammlung 
von Werken Paul Peterichs wurde intensiv be-
trachtet und gewürdigt. Darunter befinden sich 
auch die Bronzeabgüsse von Werken des Künst-
lers, die nämlich die Köpfe der Eltern von George 
Peterich zeigen, gestiftet von der Familie Pete-
rich für unser Museum.

 Anschließend ging es zum Strand an die stür-
mische Ostsee und dann noch nach Lübeck auf 
einen kleinen Stadtrundgang. Am Abend war der 
weit gereiste Besucher Gast im Hause Marie-Lui-
se und Klaus Nentwig, wo er mit einem schmack-
haften Mahl und köstlichem Wein bewirtet wurde. 
Dazu kam noch Nachbar Holger Klindwort, der 
auch einige Stücke von Paul Peterich sein Eigen 
nennt. Er brachte eine kleine Bronzeplastik mit, 
die ein unbekleidetes junges Mädchen mit sehr 
langen Haaren darstellt. Das Werk zeigt deutliche 
Anklänge an den Jugendstil. George Peterich 
war an allem sehr interessiert, auch möchte er 
uns weitere Informationen zum Leben und Wirken 
seines verstorbenen Großvaters und von dessen 
Nachkommen zukommen lassen.

George Peterich (r.) und Holger Klindwort - 
beide in sehr heiterer Stimmung - mit der kleinen 

Bronzeplastik von Paul Peterich
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10 Mio. Briefmarken für Bethel - Weltrekord!
Es geschah im Jahre 1995: Beim gemeinsamen 

Gesundheitssport entwickelten Gert Kayser und 
unser damaliger 1. Vorsitzender Klaus Rathje, 
die Idee, durch das Sammeln von Briefmarken für 
die Bodelschwinghschen Anstalten in Bethel 
bei Bielefeld die dort beschäftigten Behinderten 
zu unterstützen. Es begann mit einem kleinen 
Ziel, der Sammlung von 20.000 Postwertzeichen. 
Diese kamen sehr schnell zusammen. Dann nahm 
man sich mehr vor, erst 3 Mio., dann 5 Mio., 
schließlich 10 Mio. Marken. Im Juli 2014 war die-
ses Ziel endlich erreicht. 

Zusammengetragen haben diese unglaublich 
vielen Marken nicht nur Bad Schwartauer Bürger. 
Immer wieder haben wir auch aus Lübeck und 
aus dem weiteren Umfeld größere Sammlungen 
für diesen guten Zweck erhalten. Das Sammeln 
der Marken ist das eine, das Zählen das ande-
re. Hier haben sich Gert Kayser und seine lei-
der vor einigen Jahren verstorbene Gattin große 
Verdienste erworben. Unterstützt wurden sie aber 
vom Ehepaar Eva-Maria und Hans-Werner Lin-
demann und Klaus-Jürgen Radtke, Rektor der 
Grundschule Cleverbrück. Mit einem Kleinlaster 
abgeholt wurden diese großen Mengen - gelagert 
in rund 50 geräumigen Kartons - am 05. Novem-
ber von Hans-Werner Mohrmann, dem Leiter 
der Briefmarkenabteilung in Bethel.

Es dürfte feststehen, dass keine andere einzel-
ne Gemeinde eine so große Zahl von Briefmar-
ken jemals gesammelt hat. Wir haben deshalb 
die Eintragung ehrenamtlichen Einsatzes in das 
„Guinness Buch der Rekorde“ beantragt. 

In der Briefmarkenabteilung von Bethel sind 
zurzeit 138 Behinderte damit befasst, die Post-
wertzeichen zu sortieren und für Sammler in aller 
Welt aufzubereiten. Die Bürger unserer Stadt und 
die fleißigen Sammler haben damit für lange Zeit 
für eine sinnvolle Beschäftigung der Behinderten 
gesorgt. Allen Sammlern, vor allen Dingen aber 
auch allen Zählern, sei hiermit noch einmal ge-
dankt, vor allem aber auch dem Ideengeber und 
Motor der Aktion, Gert Kayser.

Sport fördern wir gerne
Am 20.12.2014 konnte sich unser Vorstands-

mitglied Mathias Fahr in der Willy-Bull-Halle 
davon überzeugen, dass eine Zuwendung des 
Gemeinnützigen erfolgreich eingesetzt wurde. 
Die neue Sparte der Turnabteilung Leistungstur-
nen des SV Olympia Bad Schwartau hatte zur 
ersten „Sportgala“ geladen. Man wollte sich mit 
dieser Veranstaltung bei den Sponsoren bedan-
ken, die einen neuen Sprungtisch ermöglichten. 
Dazu gehörte auch der Gemeinnützige Bürger-
verein, für den Mathias Fahr vor Ort war.

 
An diesem Objekt hat sich der Gemeinnützige 

gerne beteiligt. Denn - wie anschaulich dargestellt 
wurde - zeigen die inzwischen 35 jungen Mitglie-
der im Alter zwischen 6 und 13 Jahren exzellente 
sportliche Leistungen. Zurückzuführen ist dies auf 
die Trainer Antje und Eberhart Braasch, Christi-
ne Witt und Wolfgang Deutschmann. Aber viele 
weitere Eltern dieser engagierten Truppe sind für 
das Team da. So wurde die Gala am 20.12.2014 
ganz wesentlich von Sabine und Oliver Himmel 
mitorganisiert. Letzterer moderierte nicht nur die 
Veranstaltung. Er hat sich inzwischen auch zum 
Kampfrichter qualifiziert und hilft dieser neuen 
Sparte auch auf diesem Wege ganz wesentlich.

Wir wünschen den Leistungsturnerinnen des 
SV Olympia viel Spaß, weiteres Wachstum und 
Erfolg an allen Geräten. 

Schwartaus Grenze zu Lübeck
Kaiser Friedrich I. - bekannter unter dem Na-

men Barbarossa, oder zu Deutsch: Kaiser Rot-
bart - schenkte der jungen Stadt Lübeck 1181 
(urkundlich 1188) die Trave mit ihrem Über-
schwemmungsgebiet (*1). Daraus resultiert im 
Wesentlichen die Grenze zu dem bischöflichen 
Tafelgut Kaltenhof, aus dem sich im 18. Jahrhun-
dert der Flecken Schwartau entwickeln sollte.

Über Jahrhunderte markierten Erdhügel und 
mit Grenzzeichen versehene Bäume die Grenze 
(*2).
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Nach dem Reichsdeputationshauptschluß 
von 1803 wurde eine Gebiets- und Grenzausein-
andersetzung zwischen der Stadt Lübeck und 
dem damaligen Fürstbistum Lübeck (aus dem 
dann später der Kreis Eutin hervorgehen soll-
te) nötig. Neben vielen anderen Vereinbarungen 
wurde auch die Abtretung des hoheits- und pri-
vatrechtlich zu Lübeck gehörenden, in Schwartau 
gelegenen Besitzes (Lohmühle, Großer Krug, Sie-
chenhaus mit Kapelle und der Steindamm durch 
die Schwartauniederung mit der Schwartaubrük-
ke) verabredet (*3).

Außerdem wurde beschlossen, die Grenze zwi-
schen dem nunmehrigen 
Landesteil Lübeck des 
Herzogtums Oldenburg 
von Niendorf/Brothen an 
bis um den Tremser Teich 
herum dauerhaft mit gro-
ßen Findlings-Grenzstei-
nen zu sichern. Diese 
Maßnahme erfolgte ab 
1808 mit Steinen, die auf 
der einen Seite das vier-
geteilte Oldenburger und auf der anderen Seite 
das quer geteilte Lübecker Schild tragen (*4).

Von einer „dauerhaften Grenzsicherung“ kann 
aus heutiger Sicht nicht die Rede sein, denn von 
den 85 damals gesetzten Grenzsteinen sind heu-
te nur noch 17 vorhanden, darunter von den 23 
Steinen auf der Schwartauer Grenze nur noch 
7. Noch schlechter ist die Bilanz, wenn man die 
Steine betrachtet, die noch auf ihrem ursprüngli-
chen Standort stehen: Es sind gerade noch 5! (*5)

68 Grenzsteine gingen also verloren und 12 hat 
es auf andere Standorte verschlagen. Drei die-
ser versetzten Steine standen bis vor fünf Jahren 
an der Anton-Baumann-Straße am Schwartauer 
Museum. Von dort wurden sie wegen einer bau-
lichen Erweiterung der dortigen Kirche auf den 
Bauhof verbannt. Verwunderlich ist, dass diese 
drei Grenzsteine nicht von der Schwartauer Gren-
ze stammen. Sie tragen die Nummern 26, 28 und 
59. Die ursprünglichen Standorte der Steine Nr. 
26 und 28 lässt sich als am Rande des Waldhus-
ener Forstes in der Nähe von Kleinensee gelegen 
lokalisieren und der Standort von Nr. 59 an der 
Sereetz/Dänischburger Grenze (*6). Alle Steine 
scheinen auf ungeklärtem Wege, zu unterschied-
lichen Zeiten und von verschiedenen Standorten 
an die Anton-Baumann-Straße gekommen zu 
sein.

Der Verlust der Grenzsteine der Schwartauer 
Grenze dürfte wohl hauptsächlich dem Bau der  
Lübeck/Travemünder Eisenbahn (1880 - 1882) 
zuzurechnen sein; weitere Verluste dem Auto-
bahnbau 1936/37. Die Steine, die dem Ausbau 

dieser Autobahn in den 1970er Jahren im Wege 
waren, fanden neue Standorte an dem Wander-
weg im Bereich zwischen der Autobahn und dem 
Hauptteil des Tremser Teiches.

Die unwürdige Lagerung der drei Steine auf 
dem Bauhof ist wegen ihrer historischen Be-
deutung nicht hinnehmbar! Sie sollten an einem 
geschichtsträchtigen Ort innerhalb Bad Schwar-
taus eine neue, würdige Bleibe finden. Da nur 
das Grundstück der alten Siechen-Kapelle noch 
als ehemals lübeckisch in der heutigen Stadtto-
pographie erkennbar ist, sollten die Steine in Zu-
kunft die Eckpunkte des Kapellengrundstückes 
markieren und ihre Geschichte mit erklärenden 
Worten dargestellt werden.
Weiterführende Literatur:
Herausgeberin: Graßmann, Antjekathrin: Lübek-
kische Geschichte (Lübeck 1988) (*1)
Röhl, Heinz/Bentin, Wolfgang: Grenzen und 
Grenzsteine der (freien und) Hansestadt Lübeck 
(Lübeck 2003) (*2 + *5)
Lübecker Heimathefte (Heft 16 - Um Schwartau + 
Heft 17/18 - Waldhusen - Hemmelsdorf) (*3)
Heimatblätter - Mitteilungen des Vereins für Hei-
matschutz; Nr. 34/1927 und Nr. 48/1928 (*4 + *6)
Verfasser: Hans-Rathje Reimers

Die 3 Steine 26, 28 und 59 am ehemaligen Stand-
ort neben dem Museum der Stadt Bad Schwartau
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Ruheforst und Stiftungswald
Sehr kontrovers wird seit dem Sommer 2014 

das Thema Ruheforst diskutiert. Durch einen Ru-
heforst wird die Möglichkeit geschaffen, eine Ur-
nenbestattung nicht auf dem Friedhof, sondern in 
einem dafür vorgesehenen und ausgewiesenen 
Waldstück vorzunehmen. 

Die Parteien, Stiftungen, der Umweltbeirat und 
natürlich die Kirche haben sich in dieser Diskus-
sion zu Wort gemeldet. Es steht die Überlegung 
im Raum, ein kleines Waldstück in der Nähe des 
Ehrenhains für Urnenbestattungen zuzulassen. 
Zwischen dem dortigen Parkplatz und dem Eh-
renhain gibt es ein Waldstück, welches durch den 
abwechslungsreichen Baumbestand sehr gut in 
Frage käme. Offenbar gibt es eine große Nachfra-
ge nach dieser Form der letzten Ruhestätte. Die 
Kirche als Trägerin des Rensefelder Friedhofs mit 
12.000 Grabstellen auf 8,5 ha befürchtet jedoch 
eine wirtschaftliche Konkurrenz zum Friedhof.

Seit längerem gibt es einen Trend weg vom 
Sarg-Grab und hin zum Urnengrab. Würde nun 
noch eine weitere Konkurrenz innerhalb der Stadt 
durch den Ruheforst am Ehrenhain entstehen, 
so könnte sich dieses nachteilig für den Friedhof 
auswirken. Auf der anderen Seite gibt es auf dem 
Friedhof keine Bereiche, um dort eine Art Ru-
heforst einzurichten.

Eine alternative Idee brachte unser Mitglied 
Holger Klindwort als Vertreter der Bürgerstif-
tung Bad Schwartau ein. Die Bürgerstiftung 
verfolgt bereits seit längerem die Idee einen 
Stiftungswald zu errichten. Als mögliches Areal 
kommt ein ca. 10 ha großer Bereich in Groß Parin 
am Osterkampsredder im Betracht. Das Gebiet 
soll durch gestiftete Bäume aufgeforstet werden. 
Bürger könnten aus vielerlei Anlässen Bäume stif-
ten, so zur Geburt, Eheschließung, bei Jubiläen 
aber auch zum Gedenken an verstorbene Ange-
hörige und Freunde.

Hier sieht die Bürgerstiftung den Stiftungswald 
als Alternative zum Ruheforst, sollte Letzterer 
nicht durchgesetzt werden können. Aber auch 
unabhängig davon möchte die Bürgerstiftung 
das Projekt Stiftungswald weiter betrieben wis-
sen und sich dafür einsetzen, eine entsprechende 
Aufforstung voranzutreiben.

Der neue Verkehrsentwicklungsplan 
der Stadt Bad Schwartau 

An den bedeutsamsten Kreuzungspunkten un-
serer Stadt wurde im vergangenen Jahr fleißig ge-
zählt. Es geht darum, die Verkehrsflüsse - sei es 
nun durch Kraftfahrzeuge, durch Fahrräder oder 
Fußgänger - genau zu erfassen, um auf den er-
mittelten Ergebnissen die Planungen für die künf-

tige Verkehrsentwicklung unseres Straßen- und 
Wegenetzes aufzubauen. 

Diese Verkehrserfassung oblag den Büros von 
urbanus, GGR sowie Raum & Energie aus Ham-
burg. Die Feststellungen vor Ort sind inzwischen 
abgeschlossen. Es hat sich eine Expertenrunde 
aus Politik, Stadtverwaltung und Interessenver-
bänden gebildet, um die Auswertung vorzuneh-
men. In Bürgerforen wird über den Stand der 
Erhebungen und der Entwicklungen informiert. 
Die weiteren Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Bahnübergang Kaltenhöfer Straße
Die Situation mit ständig geschlossenen 

Schranken am Bahnübergang Kaltenhöfer Straße 
wird sich, so steht zu befürchten, mit Bau der fe-
sten Fehmarnbeltquerung  und dem stark wach-
senden Zugverkehr noch massiv verschärfen. 
Ein kreuzungsfreier Bahnübergang ist sicher die 
beste Lösung für Bad Schwartau. Unsere Stadt-
verordneten, vermittelt durch den Stadtvertreter 
Peter Seedorf, hatten dazu eine Machbarkeits-
studie im Rahmen einer Masterarbeit des Studen-
ten Torben Vagt an der Fachhochschule Lübeck 
in Auftrag gegeben.

Die Ergebnisse dieser Studie wurden im Ok-
tober in einer öffentlichen Sondersitzung des 
Ausschusses für Stadtplanung und Bauwesen in 
der Krummlandhalle vorgestellt. Es handelt sich 
um eine Überquerung der Bahntrasse mit einer 
Brücke, Tieferlegung des Gleisbettes (Troglö-
sung) sowie einer Überdeckelung des Bahnkör-
pers. Der Bahnhof bleibt von dieser Maßnahme 
unberührt. Die Absenkung des Gleisbettes erfolgt 
zwischen unserem Bahnhof und der Brücke über 
die Schwartau (Marienholm). Der tiefste Punkt 
liegt im Bereich der künftigen Überführung. Die 
Kaltenhöfer Straße erhält eine leichte Fahrbahn-
verschwenkung.

So würde eine kreuzungsfreie Verbindung zwi-
schen dem Zentrum von Bad Schwartau und dem 
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Ortsteil Kaltenhof geschaffen und eine räumliche 
Abtrennung von Kaltenhof aufgrund der sonst zu 
erwartenden massiv erhöhten Schließzeiten am 
jetzigen Bahnübergang Kaltenhöfer Straße ver-
mieden. Die Lärmimmissionen, Erschütterungen 
und Feinstaubbelastungen lassen sich mit dieser 
faszinierenden Lösung reduzieren. Einsätze von 
Rettungskräften (Feuerwehr, Rettungswagen, Po-
lizei) könnten verzögerungsfrei erfolgen.

Die Kosten werden in der Studie für das ge-
samte Projekt auf rund 45 Millionen Euro veran-
schlagt- eine erste Schätzung, die vermutlich noch 
nicht dem tatsächlichen Aufwand entspricht. Die 
öffentliche Vorstellung fand dann auch allgemeine 
Zustimmung in Bad Schwartau, aber leider „hat 
der Wirt, d.h. die Deutsche Bahn, der Rechnung 
noch lange nicht zugestimmt.“ Warten wir es ab, 
aber wer nichts fordert, bekommt nichts.

Kurparkpläne

Der Entwurf der Landschaftsarchitekten, im Ar-
beitskreis mit erarbeitet

Am 29. September 2014 wurde unter der Über-
schrift „Naturnaher Kurpark für alle Generationen“ 
der Entwurf eines Konzeptes im Rathaus vorge-
stellt. Unter der Leitung des damaligen Bauamts-
leiters Maik Lindemann hatte ein Arbeitskreis 
über mehrere Monate immer wieder getagt, um 
einen Planungsprozess zu unterstützen, der der 
Verwaltung für die kommenden Jahre als Arbeits-
grundlage für den Kurpark dienen soll. Neben 
Umwelt- und Seniorenbeirat, den Schulen und 
Parteien, war auch der Gemeinnützige mit ver-
treten. Für diesen nahm unser Vorstandsmitglied 
Thomas Frank an den Sitzungen teil, um die In-
teressen des Gemeinnützigen mit einzubringen. 
Dabei ging es darum, das Landschaftsarchitek-
turbüro Mertins aus Hamburg zu unterstützen, 
welches den Auftrag für die Fachplanung erhalten 
hatte.

Als Ergebnis kann man hervorheben, dass 
kurzfristig die Eingänge zum Kurpark in der Euti-
ner Straße und in der Geibelstraße neu konzipiert 
werden. Im Bereich des Eingangs von der Eutiner 
Straße aus wird dann auch das Thomas-Mann-
Denkmal aufgestellt werden. Zunächst werden 
innerhalb des Kurparks auch Schnittmaßnahmen 
durchgeführt, insbesondere an der Stirnseite des 
Kurparksees, wo viel Wildwuchs besteht. 

Über Jahre geplant ist dann auch, eine neue 
Bühne an einem neuen Standort zu erbauen, 
da der alte Standort der Musikmuschel bei den 
vorgesehenen baulichen Erweiterungen der As-
klepios Klinik weichen muss. Hier sind Überle-
gungen angestellt worden, einen entsprechenden 
Platz näher an den See zu legen. Gleichzeitig ist 
angedacht, den Damm zu öffnen und damit einen 
zweiten Zulauf zum See von der Schwartau aus 
zu schaffen. Der jetzige Bauhofbereich soll wei-
chen. Lediglich das Toilettenhaus wird bestehen 
bleiben. Im Anschluss an den Minigolfplatz ist 
eine Spielfläche für Kinder vorgesehen und den 
Weg weiter hinauf eine Aussichtsplattform. 

Hierbei handelt es sich bisher nur um Pla-
nungen des Landschaftsarchitekten, die in dem 
Ausschuss diskutiert und der Öffentlichkeit vor-
gestellt wurden. Was davon umsetzbar ist und 
wann diese Umsetzung erfolgt, steht zum heuti-
gen Zeitpunkt noch nicht fest. 

Wechsel in der Bauamtsführung
Gerade einmal zwei Jahre hat es Maik Lin-

demann als Amtsleiter im Bauamt der Stadt 
Bad Schwartau ausgehalten. Ab Januar 2015 
hat Thomas Sablowski die Position im Bauamt 
übernommen. Thomas Sablowski war zuvor in 
der zentralen Gebäudewirtschaft und Denkmal-
pflege des Kreises Stormarn tätig. Davor leitete 
er von 2003 - 2008 das Bauamt in Oldenburg in 
Holstein.

Wir wünschen Thomas Sablowski eine gute 
Hand und einen guten Start in schwierigen Zeiten. 
Möge er die entsprechende Durchsetzungskraft 
haben, um die anstehenden Projekte anzuschie-
ben. Insbesondere der Umbau der Markttwiete 
fordert den „ganzen Bauamtsleiter“. Hier wurde 
bekanntlich festgestellt, dass die Decke einer 
Tiefgarage nur 30 Zentimeter unter der Ober-
fläche der Markttwiete liegt und damit Einsturz-
gefahr besteht. Inzwischen wurden zwar 23 
Platanen gefällt. Ansonsten bewegt sich das Pro-
jekt aber nicht von der Stelle und wird immer teu-
rer. Auf der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
im Jahre 2014 war von einer weiteren Erhöhung 
der Kosten um 840.000,00 Euro die Rede, obwohl 
über die ursprünglichen 2,5 Millionen Euro bereits  
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3,5 Millionen Euro im Topf waren. Vielleicht sollten 
wir alle ein wenig bescheidener werden. 

Der Gemeinnützige Bürgerverein hatte in die-
sem Zusammenhang bereits angeraten, von dem 
teuren Bodenbelag abzusehen und den aktuellen 
Bodenbelag einfach nur zu verbessern, insbeson-
dere zu begradigen und zu verschönern. Wir ha-
ben große Sorge, dass zu viele Berater, die selbst 
teures Geld kosten, „den Brei verderben“. Hier 
sollten alle einmal in sich gehen und sich über-
legen, was wir eigentlich in der Markttwiete tat-
sächlich benötigen, bevor Millionen womöglich 
unnütz verbaut werden. Hier ist der neue Bau-
amtsleiter gefragt, dem der Gemeinnützige allen 
Erfolg wünscht. 

Untergrundverunreinigungen in der Innen-
stadt?

Durch Altlastuntersuchungen in den Jahren 
2003 bis 2009 wurde festgestellt, dass es in der 
Innenstadt von Bad Schwartau Untergrundverun-
reinigungen durch LCKW gibt. Im Sommer 2014 
kam es jedenfalls zur Beunruhigung unter vielen 
Mitbürgern, die eine Gefährdung für den Men-
schen und Beeinträchtigungen für das Grund-
wasser befürchteten.

LCKW steht für leicht flüchtige Chlorkohlen-
wasserstoffe, wie sie auch für Lösungs- und 
Reinigungsmittel verwendet werden. In entspre-
chender Stärke sind diese chemischen Stoffe 
für den Menschen sehr schädlich. Deswegen 
wurden in Bad Schwartau durch Brunnenbauer 
beispielsweise in der Markttwiete und auf dem 
Zentralparkplatz bis zu 16 m tiefe Löcher gebohrt, 
um Messstellen einzurichten. Hier wurden in den 
letzten Monaten durch Sachverständige Proben 
genommen, um die Verunreinigung bestimmen zu 
können.

Bei Redaktionsschluss steht ein endgültiges 
Ergebnis noch nicht fest. Es gilt aber als sicher, 
dass die Verschmutzung keinen Grad erreicht 
hat, der für Menschen schädlich ist.

Ortsbild-prägende Eiche musste gekappt 
werden

Wer kennt sie nicht, die nur ca. 1,5 m über dem 
Boden stark verzweigte, ca. 120 Jahre alte Ei-
che an der Ecke Geibelstraße/Philosophenweg, 
der zum Kurparksee führt? Am 25. Juli war ohne 
erkennbaren Grund aus der Krone des Baumes, 
wie sich dann herausstellte, ein stark vermorsch-
ter Ast herausgebrochen und auf die Geibelstraße 
gestürzt, wobei ein vorbeifahrender Pkw erheb-
lich beschädigt wurde. Der Fahrer des Wagens 
wurde glücklicherweise nicht verletzt. Der zustän-
dige Revierförster Karsten Tybussek sah sich aus 
Gründen der Verkehrssicherheit gezwungen, alle 
Äste der Krone der Eiche soweit zurückzuschnei-
den, dass jetzt nur noch der Torso des ursprüng-
lich sehr ansehnlichen Baumes zurückgeblieben 
ist. 

Unendlich viele Bad Schwartauer Kinder ha-
ben diese Eiche als Kletterbaum genutzt, steht er 
doch an dem abschüssigen Weg in dem Kurpark, 
der sich im Winter wunderbar als Rodelbahn eig-
net. Es ist sehr schade um dieses schöne Stück 
Natur und einen wunderbaren Eichenbaum.

Feuerwehr-Problematik
Erwähnen möchten wir es im Bürger-Brief, uns 

aber als Gemeinnütziger Bürgerverein aus jeder 
parteilichen Stellungnahme heraushalten. Die 
Meinungen der weit überwiegenden Zahl unserer 
Stadtverordneten einerseits und der Verwaltung 
im Rathaus andererseits sind unterschiedlich, ent-
schieden wurde aber nun: die Feuerwehren Bad 
Schwartau und Rensefeld werden zusammenge-
legt. Sicherlich ist die gesamte Feuerwehr-Pro-
blematik ein schwieriges Thema und jede Lösung 
trifft auf Widerstände der betroffenen Ortswehren. 
Wir wünschen dem nun beauftragten ehemaligen 
Chef der Lübecker Berufsfeuerwehr Gerald Weg-
ner eine gute Hand zur Erreichung einer Lösung, 
die für alle Seiten zu einem Erfolg führt, für die 
ehrenamtlichen Feuerwehrmänner, die örtliche 
Politik und unsere Verwaltung mit Bürgermeister 
Gerd Schuberth an der Spitze.
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Fachräume der ESG
Unsere Stadtvertreter  haben sie genehmigt: 

neue Fachräume für die Elisabeth-Selbert-
Gemeinschaftsschule. Im August begannen 
die Bauarbeiten mit dem Abriss der alten Unter-
richtsräume, zur Jahreswende wurde kräftig am 
Rohbau gearbeitet, Mitte 2015 sollen die natur-
wissenschaftlichen Fachräume neu erstellt sein. 
Wir wünschen dem Schulleiter Torsten Hardt, 
dem Architekten Uwe Witaszak und natürlich al-
len Schülern der ESG eine pünktliche Fertigstel-
lung und zukünftig ein freudiges Lernen in den 
neuen Fachräumen. 

Der Abrissbagger ist am Werk

„Bella Italia“ im Museum?
Ja, so schien es an diesem Abend. Beste italie-

nische Lebensfreude hatte unser Museumsleiter 
Victor Kaczkowski, Mitglied bei uns im Gemein-
nützigen Bürgerverein,  zur Eröffnung der Bilder-
ausstellung „Bella Italia“ im Museum arrangiert. 
Nach „Viva Cuba“ und „Karneval in Rio“ also jetzt 
eine Bilderreise in das schöne Italien.

Auch dieses Mal wieder zeigten Brigit Mercier 
aus unserer französischen Partnerstadt Villemois-
son-sur-Orge und der Bad Schwartauer Uwe 
Bremse, auch Mitglied bei uns, ihre Impressio-
nen aus vielen Reisen in den Süden. Der Gemein-

nützige Bürgerverein war wieder gerne bereit, die 
Ausstellung zu unterstützen, natürlich auch zur 
Pflege der guten Zusammenarbeit mit den fran-
zösischen Partnern Bad Schwartaus.

Es waren nicht nur die Bilder beider Fotografen, 
welche die Gäste der Eröffnung erfreuten. Victor 
Kaczkowski hatte sich wieder eine optische und 
musikalische Begleitung für diesem Abend ein-
fallen lassen. Das Trio VociBlu trat humorvoll als 
Carabinieri, Pasta Mamma und Mafiosi auf, amü-
sierte das Publikum und spielte italienische Mu-
sik.

Wir danken den beiden Fotografen für Ihre 
Mühe und hoffen, dass viele Bad Schwartau-
er diese wirklich sehenswerte Bilderausstellung 
besuchen konnten und sich an den italienischen 
Bildeindrücken erfreut haben. Vielleicht bewegt 
es ja den einen oder anderen im nächsten Urlaub 
dorthin. 

Volkstrauertag
An der Gedenkstunde und Kranzniederlegung 

zum Volkstrauertag war unser Gemeinnütziger 
Bürgerverein vertreten durch seine Vorstands-
mitglieder Henning Beck und Hans-Joachim  
Meyer.

In seiner Festansprache im Feuerwehrhaus hat-
te Dr. Konrad Rahe sehr bewegend aus Erinne-
rungen von Soldaten aus den Weltkriegen zitiert 
und führte den Teilnehmern der Veranstaltung die 
Schrecken der Kriege nachdrücklich vor Augen.

Auch der Gemeinnützige legte im weiteren 
Teil der Gedenkstunde, wie jedes Jahr, seinen 
Kranz am Ehrenhain nieder gemeinsam mit der 
Stadt Bad Schwartau, dem Volksbund Kriegs-
gräberfürsorge, den Soldaten für die Bundes-
Verteidigungsministerin und vielen anderen Bad 
Schwartauer Organisationen und Vereinen.

Lange liegen die Kriege hier bei uns zurück, 
aber es ist unverzichtbar, diese Zeiten in Erinne-
rung zu rufen und dabei den Kriegstoten und Op-
fern von Gewaltherrschaft zu gedenken.

Gedenkstätte für die Opfer des Ersten Weltkriegs
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Wilhelmsquelle lädt zum Besuch
Nun sind die Arbeiten fast abgeschlossen, der 

Gemeinnützige Bürgerverein hatte immer wieder 
darauf gedrängt. Die Wilhelmsquelle im Riese-
busch ist wieder zum Schmuckstück geworden, 
lädt zur Rast bei Spaziergang oder Wanderung. 
Auch frisches Kaffeewasser sollen sich manch 
verwöhnte Genießer hier holen, so wird berichtet, 
und natürlich kommt auch Taufwasser für unsere 
Kirchen aus dieser Quelle.

Nach aufwändiger Renovierung wurde die Wil-
helmsquelle wieder der Öffentlichkeit übergeben 
durch Bürgermeister Gerd Schuberth. Teilge-
nommen hatten auch Maik Lindemann (unser 
nun ehemaliger Bauamtsleiter), Carolin Welchert 
(sie hatte die Arbeiten seitens des Bauamts ko-
ordiniert), Revierförster Carsten Tybussek, Ver-
treter der planenden und ausführenden Firmen, 
Axel Gieseler (Vorstand Elli und Wolfgang Bruhn-
Stiftung) sowie Klaus Nentwig, Henning Beck 
und Hans-Joachim Meyer vom Vorstand des 
Gemeinnützigen Bürgervereins.

Bereits in der Planungsphase hatte der Ge-
meinnützige Vorschläge eingebracht. So wurden 
die Beckenumrandungen aus Naturstein ausge-
bessert, die Natursteinmauer zum Hang erhöht 
und seitlich erweitert, eine Drainage unterhalb 
des Hangs verlegt, die Quellbecken von Kiesein-
lagerungen gesäubert, der hohe Bewuchs unter-
halb der Becken zurückgeschnitten und der Hang 
mit jungen Eiben bepflanzt. Damit die Wilhelms-
quelle nun sicher zu erreichen ist, hat die Stadt 
auch ein Geländer am Weg zur Quelle aufstellen 
lassen. Die Bruhn-Stiftung hat noch 250 Boden-
decker am Hang pflanzen lassen, der Gemein-
nützige Bürgerverein spendiert eine neue sehr 
geschmackvolle Bank, die zur Rast an diesem 
idyllisch gelegenen Ort einladen soll.

Die historische Bedeutung wird durch ein neu-
es Schild hervorgehoben, auch vom Bürgerverein 
gespendet: „Wilhelmsquelle, benannt nach dem 
Schriftsteller Wilhelm Jensen (1837-1911), einem 
Freund Emanuel Geibels. Die Wilhelmsquelle 

wurde von Thomas Mann in seinem Roman ‘Die 
Buddenbrooks’ literarisch verewigt.“

Nicht mehr vorhanden ist nun die morsche 
Brücke über die Quelltöpfe, auf sie kann ver-
zichtet werden. Im Bürger-Brief Nr. 73 hatten wir 
ausführlich berichtet, dass der Trampelpfad vom 
Kinderspielplatz zur Wilhelmsquelle wg. der alten 
und schwachen Buchen leider gesperrt bleiben 
muss. Aber es gibt dazu viel Trost: die 250 Jahre 
alten Buchen sind ein wahrer Schatz.

Renovierung des Ehrenhains
Nun geht es los, wir konnten es mit Freude aus 

dem Bauamt von Frau Carolin Welchert, auch 
Mitglied im Gemeinnützigen, vernehmen. Die 
Planungen durch die renommierte Diplomingeni-
eurin für Landschaftsarchitektur Urte Schlie (der 
Bürger-Brief berichtete in seiner letzten Ausgabe) 
sind abgeschlossen, die Leistungen wurden von 
der Stadt ausgeschrieben und Aufträge sind er-
teilt. Je nach Wetter soll es nun vorangehen, im 
kommenden Jahr werden wir dann sicherlich ei-
nen wieder schön hergestellten Ehrenhain haben.

Ausstellungen im Städtischen Museum
Victor Kaczkowski, langjähriger Leiter unse-

res Museums und Mitglied bei uns im Gemein-
nützigen Bürgerverein, berichtet über folgende 
Ausstellungen im Museum im Jahre 2014:

09.01. - 02.02. 
Ausstellung von Werken der Künstlerin Maria 
Isabel Brandis: „Spanien für die Sinne, roman-
tisch und feurig“

11.02. - 02.03.  
Werke von Karen Behrend-Voigt „Wechselspie-
le“

04.03. - 23.05.  
Ausstellung von Fotoaufnahmen der Partnerstadt 
Bad Doberan

07.05. - 29.05.  
Werke von Linda Waldemer „Kontraste“

12.05. - 25.05.  
Werke von Alexander Ignatkov und seinen Schü-
lerinnen

04.06. - 05.07.  
Werke von Rosemarie Gaede „Topographie des 
Vergessens“

18.06. - 20.07.  
Uwe Bremse - Fotoausstellung von Bauten des 
Architekten „Wilhelm Meyer - Schwartau“
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03.09. - 24.09.  
Werke von Wiltrud Frauke Gehlen und Roland 
Willeart - „Farbkontraste - Malerei trifft Fotogra-
fie“

30.09. - 26.10.  
Lilo Müller - „Bilder und Objekte“

07.11. - 30.11.  
Brigit Mercier und Uwe Bremse - Fotoausstel-
lung zum Thema „Bella Italia“

05.12. - 18.12.  
Alexander Ignatkov und seine Schülerinnen: 
Werksausstellung 

Geibelwald: muß das so ungepflegt bleiben?

Das Konzept der Forstverwaltung geht dahin, 
die Kronen gefällter Bäume einfach an Ort und 
Stelle liegen - und so der Natur zu überlassen. 
Dies mag sonst durchaus in Ordnung sein, in 
einem Kurgebiet oder Stadtpark erscheint dies 
aber nicht als angemessen. Das herumliegende 
Kronenholz im Geibelwald sollte beseitigt werden!

Erinnerungsstätte Kaltenhof ungepflegt

Sehr ungepflegt, die Erinnerungsstätte Kaltenhof. 
Muss das so sein?

Leider wollen die Gremien unserer Stadt keine 
Geldmittel für die Instandsetzung der Gedenk-
stätte Kaltenhof am Ende der Kaltenhöfer Stra-
ße bereitstellen, an welcher der „Zahn der Zeit“ 

genagt hat und die durch Witterungseinflüsse zu-
sätzlich gefährdet ist. Die Grünflächen im Umfeld 
sind nicht gepflegt. Wir appellieren an die Stadt, 
zumindest die Pflege der Grünflächen durch 
mehrmaliges jährliches Mähen zu intensivieren!

„Der Zahn der Zeit“ nagt am Mauerwerk

Der Zwergenwald - eine besondere Attraktion
Wie viele Kinderherzen Rolf Kirsten mit sei-

nem Zwergenwald schon erfreut hat, lässt sich 
gar nicht zählen. Immer wieder ist es eine Freude, 
unsere Kleinen zu beobachten, wenn sie fasziniert 
den Wichteln bei ihrer Arbeit zuschauen, so auch 
auf den Fotos, welche zwei Kindergartengruppen 
zeigen. Unserem langjährigen Mitglied Rolf Kir-
sten gebührt großer Dank für seinen unermütli-
chen ehrenamtlichen Einsatz.
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125 Jahre Freiwillige Feuerwehr Groß Parin
Dieses besondere Jubiläum wurde auf dem 

Hof Plagmann am Ortsrand von Groß Parin vom 
22. - 25. August gebührend gefeiert. Eine mit viel 
Liebe verfasste, reich bebilderte und sehr lesens-
werte Festschrift informiert über die Entwicklung 
der Wehr seit der Gründung am 23. Juni 1898 
und die teils sehr schwierigen Verhältnisse durch 
zwei Weltkriege, durch Inflationszeiten und mas-
sive wirtschaftliche Veränderungen innerhalb des 
Dorfs. 

Der Pariner Wehr unter Führung von Ortswehr-
führer Michael Grimm gehören zurzeit 28 aktive 
Feuerwehrleute und 14 Mitglieder der Jugend-
feuerwehr an. Die Ehrenabteilung besteht aus 
vier weiteren Mitgliedern, die sich jahrzehntelang 
mit großem persönlichen Einsatz und mit Unter-
stützung ihrer Familien engagiert haben, nämlich 
Hans Hardt, Peter Jacobs, Karl August Loh-
mann und Heinz Wöbs. Hans Hardt ist seit 70 
Jahren Mitglied der Feuerwehr!

Die FF Groß Parin zeichnet sich aus durch 
einen sehr hohen Ausbildungsstand und einen 
ungewöhnlich großen persönlichen Einsatz aller 
Mitglieder für den Schutz ihrer Mitbürger inner-
halb und außerhalb Bad Schwartaus. Die Einsatz-
fahrzeuge der Wehr sind hervorragend technisch 
ausgerüstet. Die Wehr bildet eine der letzten, die 
Bürger des Dorfes verbindenden und das gesell-
schaftliche Leben des Orts prägenden Einrichtun-
gen. Dies wird an den vielen Aktivitäten deutlich, 
beispielsweise dem Aufstellen eines Maibaums 
im Frühjahr, dem alljährlichen Grillfest, dem Auf-
stellen eines Tannenbaums in der Adventszeit 
sowie bei der Durchführung von geselligen Aben-
den. Wir danken allen Feuerwehrleuten für ihren 
außerordentlich großen ehrenamtlichen Einsatz. 
Wir wünschen weiterhin gute Kameradschaft und 
Gesundheit für alle aktiven Feuerwehrleute, die 
davor geschützt sein mögen, bei ihren Einsätzen 
zu Schaden zu kommen.

 

Gemeindewehrführer Michael Conrad, stv. Orts-
wehrführer Thorsten Reichert, Ortswehrführer Mi-
chael Grimm und Kreisbrandmeister Ralf Thomsen 
(v.l.) freuen sich über die beim Festkommerz über-
reichten Urkunden

Wechsel in der Grundschule Cleverbrück
Mit Ende des Schuljahres 2013/2014 schied 

Klaus-Jürgen Radtke aus seinem Amt als Rek-
tor der Grundschule Cleverbrück aus, welches 
er seit 1983, also 21 Jahre lang innegehabt hat-
te. Während seiner langen Dienstzeit hat Klaus-
Jürgen Radtke die Schule mit hoher Kompetenz, 
aber auch mit Ruhe, Einfühlungsvermögen und 
viel Humor geleitet, wie ihm von vielen Seiten 
bescheinigt worden ist. Schüler und Kollegium 
erfreuten ihren scheidenden Rektor mit selbstge-
schriebenen Liedern und eigens für ihn gedrehten 
Filmen. 

Wir danken Klaus-Jürgen Radtke für seinen 
großen beruflichen Einsatz und seine erfolgreiche 
Arbeit über einen so langen Zeitraum in unserer 
Stadt. Klaus-Jürgen Radtke hat sich große Ver-
dienste erworben. Auch wenn er in Stockelsdorf 
wohnt, ist er seit vielen Jahren Mitglied bei uns. 
Er wird unserer Stadt auch weiterhin verbunden 
bleiben. Wir danken ihm besonders für sein En-
gagement bei der Briefmarken-Sammelaktion zu 
Gunsten der Bodelschwinghschen Anstalten in 
Bethel. Er hat sich über viele Jahre bis zuletzt am 
Zählen der unglaublich vielen Briefmarken betei-
ligt. Wir wünschen ihm und seiner Gattin nunmehr 
viel Zeit für ihren Garten und schöne Reisen.

Übergabe der Schulleitung: Odert Schwarz, Frau 
Radtke, Klaus-Jürgen Radtke (v.l.)

Als Rektor neu eingeführt wurde in der Grund-
schule Cleverbrück Odert Schwarz, der bislang 
Schulleiter in Sereetz gewesen ist. Wir wünschen 
anknüpfend an die erfolgreiche Arbeit seines Vor-
gängers für sein Wirken viel Glück und Erfolg.

Auflösung der Landgemeinde Rensefeld
Am 01. Oktober 1933 trat das sogenannte 

Reichsvereinfachungsgesetz in Kraft. Mit diesem 
Gesetz wurden mit Wirkung vom 01. Januar 1934 
zwangsweise kleinere Gemeinden zusammenge-
fasst oder an größere Einheiten angeschlossen. 
Dies traf auch auf die frühere Landgemeinde 
Rensefeld zu, die aus den Ortschaften und Dör-
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fern Groß Parin, Klein Parin, Cleve, Cleverhof, 
Clever Landwehr, Villenkolonie Cleverbrück 
sowie Rensefeld selbst bestand. Alle die damals 
recht kleinen Orte wurden ab dem 01. Januar 
1934 nach Bad Schwartau eingemeindet. Es gab 
nur eine Ausnahme: Klein Parin wurde der Ge-
meinde Stockelsdorf zugeschlagen.

Die Neubürger der damaligen „Gartenstadt“ 
oder „Villenkolonie“ Cleverbrück hatten bereits 
in den Jahren 1909 und 1914 Anträge an die Re-
gierung in Eutin gestellt, nach Bad Schwartau 
eingemeindet zu werden. Begründet wurde die-
ses mit den hohen Gebäudesteuern, die in Ren-
sefeld erhoben wurden und mit dem Fortfall des 
unsicheren Schulweges durch die Clever Tannen, 
die es heute gar nicht mehr gibt. Diese Anträge 
wurden aber bis zum Inkrafttreten des Reichsver-
einfachungsgesetzes stets abgelehnt.

In Rensefeld und Groß Parin war die Bevölke-
rung nicht begeistert von dem Verlust der kom-
munalen Eigenständigkeit und der Zugehörigkeit 
zur Stadt Bad Schwartau. Gegensätzlichkeiten 
scheinen teilweise bis heute fortzubestehen, 
wenn man an die Animositäten zwischen Feuer-
wehrleuten der FF Bad Schwartau und FF Rense-
feld denkt.

Aber nach 80 Jahren ist Rensefeld vollständig 
mit Bad Schwartau zusammengewachsen. Der 
Dorfcharakter des einstigen Bauern- und Arbei-
terdorfs ist größtenteils verloren gegangen. Aus 
den Ortschaften Cleverhof, Cleve, Clever Land-
wehr und Cleverbrück ist heute der Ortsteil Cle-
verbrück entstanden. Er reicht vom Mühlenteich 
im Norden bis an die Gemeindegrenze von Stok-
kelsdorf im Süden. Cleverbrück ist der flächen-
mäßig größte Stadtteil von Bad Schwartau, der 
zudem die meisten Einwohner hat. Groß Parin 
konnte seinen dörflichen Charakter bis heute in 
Teilen bewahren. 

Verfasser: Klaus Faasch

Bis zum 01. Januar 1934 bewahrte die Landge-
meinde Rensefeld ihre Eigenständigkeit 

Paul Peterich vor 150 Jahren geboren
Der aus unserer Stadt Bad Schwartau stam-

mende namhafte Künstler erblickte am 1. Febru-
ar 1864 im Hause Lübecker Straße 31 als Sohn 
des Drechslermeisters Jasper Hinrich Peterich 
und seiner Ehefrau Magdalena geb. Wentzel das 
Licht der Welt. Bad Schwartau war damals noch 
Teil des Fürstentums Lübeck und gehörte damit 
zum Großherzogtum Oldenburg. Schon während 
seiner Lehrzeit als Drechsler zeigte er großes 
künstlerisches Talent. 1884 erhielt Paul Pete-
rich deshalb von Großherzog Friedrich August 
von Oldenburg ein Stipendium zum Besuch der 
Kunstgewerbeschule in Hamburg und der Kunst-
akademie in Berlin. 

Paul Peterich, vermutlich im Jahr 1908

Bekannt wurde er als Künstler im Jahre 1887, 
als er den Wettbewerb zur Gestaltung des Karl-
Maria-von-Weber-Denkmals in Eutin und 1890 
den Wettbewerb zur Gestaltung des Reventlou-
Beseler-Denkmals gewann. Außerdem erhielt er 
1894 den Auftrag zur Erstellung des Chemnitz-
Bellmann-Gedenkmals in Rendsburg. Nach Rei-
sen durch Europa, insbesondere nach Italien und 
seiner Heirat 1899 wurde er 1905 vom Großher-
zog zu Oldenburg nach Rastede bei Oldenburg 
berufen. Er erhielt den Titel eines Professors. 1907 
zog er in die Nähe von Florenz, wo er insbesonde-
re Marmorskulpturen entwarf. Nach Beginn des 
1. Weltkrieges zog er in die bedeutende Künstler-
kolonie Hellerau/Dresden. 1922 nach Scheidung 
seiner Ehe und einer 2. Eheschließung mit einer 
Niederländerin konnte er längere Zeit auf Capri 
und ab 1927 in Florenz leben. Ab 1934 wohnte 
die Familie dann in Den Haag in den Niederlan-
den. Der Künstler ist am 22. September 1937 in 



16/75

Rotterdam verstorben. Seine Grabstätte auf dem 
Dünenfriedhof bei Haarlem existiert noch, wie uns 
der Enkel von Paul Peterich, George Peterich, 
berichtete.

Paul Peterich schuf für seine Heimatstadt - da-
mals noch „schlicht“ Schwartau - den Marktbrun-
nen, der leider in den Wirren des 2. Weltkrieges 
und danach verloren ging, nun aber als Rekon-
struktion seit 1997 wieder unser Stadtzentrum 
schmückt. Unser ehemaliger langjähriger 1. stellv. 
Vorsitzender Georg Harders hat eine unendliche 
Mühe und Zeit darauf verwandt, die Erinnerung an 
den bedeutenden Künstler wachzuhalten und alle 
Hinweise auf sein Werk zusammenzutragen. Das 
Ergebnis seiner Arbeit ist die von Georg Harders 
verfasste Dokumentation mit dem Titel „Prof. 
Paul Peterich, Leben und Werk“, herausgegeben 
von unserem Gemeinnützigen im Jahre 1988. Es 
sind glücklicherweise noch einige Exemplare die-
ses Buches vorhanden. Wer sich näher informie-
ren möchte, möge sich an den Vorstand wenden. 
Den Nachkommen des Künstlers, insbesondere 
Enkel George Peterich, der auf den Bermudas 
lebt, ist sehr daran gelegen, dass dessen künstle-
risches Werk gepflegt und bewahrt wird. George 
Peterich war erst kürzlich wieder zu Besuch in 
Bad Schwartau (siehe dazu gesonderter Bericht 
in diesem Bürger-Brief).

Von den Nachkommen Paul Peterichs hat 
insbesondere sein Sohn Eckart Peterich  
(1900 - 1968) als Schriftsteller künstlerische Be-
deutung erlangt.

Unser Gemeinnütziger bemüht sich im Sinne 
von Georg Harders weiter darum, alle Hinweise 
auf Werke Paul Peterichs zusammenzutragen, 
nach Möglichkeit auch im Kunsthandel Werke 
des Künstlers für unser städtisches Museum zu 
erwerben.  So konnten wir auch schon einige klei-
nere Plastiken Paul Peterichs für das Museum 
anschaffen und der Öffentlichkeit zur Verfügung 
stellen. Die Werke Paul Peterichs befinden sich 
in einem besonderen Raum des Museums. Die 
Skulptur „Träumender Knabe“ von 1909 steht üb-
rigens in der Alten Nationalgalerie in Berlin auf der 
Museumsinsel, wo sie im Treppenhaus an promi-
nenter Stelle ausgestellt ist. 

Unser langjähriges Mitglied Heiko Hoffmann 
hat vor einigen Jahren eine weitere, bis dahin in 
Vergessenheit geratene Plastik des Künstlers in 
Berlin „entdeckt“, nämlich den „Jüngling mit der 
Siegerbinde“, der für das nicht mehr existieren-
de Olympiastadion in Berlin-Grunewald bestimmt 
gewesen ist. Dort sollte die Olympiade 1916 statt-
finden, ist dann aber kriegsbedingt ausgefallen. 

Paul Peterich ist wohl der bedeutendste aus 
Bad Schwartau stammende Künstler. Wir versu-
chen sein Angedenken zu wahren. 

Beliebte Kurpension Elisabeth abgebrochen
Wer kannte sie nicht, und welcher Schwartau-

er Bürger hat nicht schon einmal in der früheren 
„Kurpension Elisabeth“ gefeiert? Das von Ilse 
Erich gegründete und später von Bodo Brand-
stätter geführte Haus wurde 2011 geschlossen 
und nun im Dezember 2014 abgerissen. Auf dem 
Grundstück soll ein modernes Gebäude mit 16 
Eigentumswohnungen errichtet werden. 

Um 1890 entstand an der Ecke Elisabethstra-
ße/Peterstraße eine große Villa mit einem weit-
läufigen Garten. Dieses Gebäude wurde Ende 
der 1960er Jahre abgebrochen und durch ein 
Mehrfamilienhaus ersetzt. Auf dem verblieben-
den Gartengrundstück baute Ilse Erich zunächst 
eine kleine Pension, die in den 1970er Jahren 
stets vergrößert wurde. 1988 übernahm Bodo 
Brandstätter das Haus und erweiterte es zum 
„Hotel Elisabeth“. Der Versuch des letzten Eigen- 
tümers, das Haus aus Altersgründen an einen 
Nachfolger zu veräußern, scheiterte leider. Das 
Inventar des Hotels wurde schon 2011 in einer 
Auktion versteigert. Nun erfolgte der Verkauf und 
der Abriss. Der Neubau soll im Herbst 2015 fer-
tiggestellt sein. 

Verfasser: Klaus Faasch

Vorderansicht der Kurpension Elisabeth um 1975

Tätigkeit und Entwicklung der Stiftungen in 
unserer Stadt
Anne-Marie Weber-Stiftung

Im Jahre 2014 ist eine Ausschüttung in Höhe 
von exakt 6.000 € aus den Stiftungserträgen 
an die Stadt geflossen. Die Stifterin, unsere am 
14.08.2008 verstorbene frühere Mitbürgerin  
Anne-Marie Weber, die in der Straße Am Hoch-
kamp lebte, hat die Aufgabe ihrer Stiftung wie 
folgt festgelegt:

„Stiftungszweck ist die Förderung der Stadt- 
und Kulturgeschichte Bad Schwartaus und der 
Region sowie der regionalen Naturkunde und 
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Naturgeschichte. Der Stiftungszweck wird insbe-
sondere verwirklicht durch die Unterstützung des 
Museums der Stadt Bad Schwartau in der Anton-
Baumann-Straße.“

Jäde-Stiftung

Das Vermögen dieser ältesten Stiftung unserer 
Stadt liegt weiterhin bei rund 280.000 €. Auch in 
diesem Jahr konnten aus den Erträgen zahlreiche 
bedürftige Mitbürger, durchweg alleinerziehende 
Mütter mit Kindern, durch liebevoll gepackte Pa-
kete im Wert von ca. 5.000 € unterstützt werden. 

Elli- und Wolfgang-Bruhn-Stiftung

2014 sind von der Elli und Wolfgang Bruhn-Stif-
tung wieder viele Projekte von Schulen, Vereinen 
und Verbänden gefördert worden, Baumpflanzun-
gen am neuen Bruhn-Weg sind in Auftrag gegeben 
worden und aktuell wird an der Wilhelmsquelle 
der Hang mit Bodendeckern bepflanzt. Bei den 
satzungsgemäßen Zuwendungen für Naturpro-
jekte, soziale Unterstützung und Förderung von 
Jugendarbeit ist in diesem Jahr die Unterstützung 
für bedürftige Familien und alleinstehende Perso-
nen am größten gewesen. Manchmal war schnel-
le Hilfe nötig, aber immer hat sich der Vorstand 
persönlich den Eindruck verschafft, wie geholfen 
werden kann. Insgesamt sind 2014 über 15.000 
Euro an Zuwendungen ausgeschüttet worden.

Diese zahlreichen Aktivitäten des Stiftungsvor-
standes, bestehend aus Elke Beck, Axel Giese-
ler und Bernd Kubsch, haben dazu geführt, dass 
wohl bei fast jedem Schwartauer die Elli- und 
Wolfgang-Bruhn-Stiftung gut bekannt ist.

Bürgerstiftung Bad Schwartau

Auch im vergangenen Jahr haben wieder mehr 
als 20 ehrenamtliche Paten lese- und lernschwa-
chen Schülern uneigennützig geholfen. Es wurde 
ein weiteres Mal unter der Leitung und dem gro-
ßen persönlichen Einsatz von Susanne Schnei-
der ein Schwimmkurs für bedürftige Kinder 
durchgeführt. Die Grundschulen wurden geför-
dert, auch das Projekt „Klasse 2000“. Das Kapital 
der Stiftung beläuft sich weiterhin auf ca. 123.000 
€. 

Der Vorstand der Bürgerstiftung hat angeregt, 
anstelle des vom Umweltbeirat unserer Stadt 
angeregten Ruheforstes einen Stiftungswald auf 
dem Gebiet unserer Stadt einzurichten. Ein sol-
cher Wald könnte dadurch bereichert werden, 
dass Angehörige aus traurigem oder freudigem 
Anlass, sei es nun wegen des Ablebens eines 

nahen Angehörigen oder als Zeichen der Freu-
de über die Geburt eines Familienmitglieds, die 
Kosten für das Pflanzen eines Baumes im Stif-
tungswald übernehmen und diesen Baum dann 
als „Ihren Stiftungsbaum“ betrachten. Der Stif-
tungsbaum könnte auch aus Anlass von Jubiläen 
oder aus jedem anderen Grund finanziert werden. 
Die Bürgerstiftung wird sicherlich darüber noch 
öffentlich informieren.

Auf dem Kapitalmarkt können bekanntlich 
nur geringe Zinserträge erzielt werden. Dadurch 
reduzieren sich leider die Möglichkeiten der 
Schwartauer Stiftungen, Ausschüttungen vorzu-
nehmen. Wir bitten deshalb nochmals darum, an 
unsere Stiftungen zu denken und diese finanziell 
zu unterstützen. Eine Zuwendung muss nicht in 
den Vermögensstock gehen, sondern kann auch 
zur unmittelbaren Erfüllung der Stiftungszwecke 
vorgenommen werden. Jede Stiftung hat ihre be-
sonderen satzungsgemäßen Aufgaben, deren Er-
füllung aber allen Bürgern unserer Stadt zu Gute 
kommen.

Helios Agnes Karll Krankenhaus durch  
„FOCUS“ ausgezeichnet

Der Gemeinnützige gratulierte der Leitung des 
Helios Agnes Karll Krankenhauses zu einer be-
sonderen Auszeichnung. Der FOCUS nahm das 
Krankenhaus auf in seine Kategorie „TOP Natio-
nales Krankenhaus 2015“ für den Bereich Urolo-
gie und dort insbesondere die Behandlung von 
Prostatakrebs. Der Gemeinnützige gratulierte den 
beteiligten urologischen Belegärzten und ihren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu dieser Aus-
zeichnung, die einmal mehr deutlich macht, auf 
welch hohem Niveau in Bad Schwartau medizini-
sche Arbeit geleistet wird. 

1 Million Kinobesucher
Der Gemeinnützige gratuliert seinem Mitglied 

Lars-Roman Paech, erfolgreicher Betreiber des 
Kinos Movie Star, zu 1 Millionen Besuchern. Die-
se imposante Marke wurde am 5. Dezember 2014 
erreicht. Das Kino Movie Star gibt es seit Novem-
ber 2008. Es verfügt über vier verschieden große 
Säle mit über insgesamt 600 Sitzplätze. Von Be-
ginn an zeichnete sich ab, dass das Kino in Bad 
Schwartau eine Erfolgsgeschichte werden wird. 
Neben der Filmauswahl und der Einbindung der 
Bad Schwartauer über das Kommunale Kino oder 
das Seniorenkino trug insbesondere auch die 
großzügige Parkplatzsituation zu diesem Erfolg 
bei. Wir wünschen Lars-Roman Paech weiter 
viel Erfolg und uns allen schöne Kinoerlebnisse. 
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Holstein-Therme 25 Jahre
Man mag es kaum glauben, dass diese nach 

wie vor so ansprechende Kur- und Badeeinrich-
tung mit Saunalandschaft schon eine Betriebs-
zeit von 25 Jahren hinter sich hat. Sie wurde aber 
bereits am 18. Dezember 1989 nach längerer 
Bauzeit eröffnet. Aber der Entwurf des leider so 
früh verstorbenen Bad Schwartauer Architekten 
Karl-Friedrich Sörensen war wegweisend und 
erscheint immer noch als zeitgemäß. Gebaut und 
bis 1994 betrieben wurde die Holstein-Therme 
von der Städtischen Kurbetriebs GmbH, an 
welcher auch unser Gemeinnütziger Bürgerverein 
Anteile hatte. 

Seit der Veräußerung an die Asklepios-Gruppe 
als Inhaber und der damit erfolgten Privatisierung 
ging es mit der Entwicklung der früheren Kurein-
richtungen und auch der Therme rasant voran. Die 
beim Bau projektierten rund 700 Besucher täglich 
werden häufig erreicht. Die Besucher baden in 
dem so gesundheitsfördernden Jodsolewasser, 
welches aus einer eigenen Quelle aus 350 m Tie-
fe mit 32 Grad Wassertemperatur heraufgepumpt 
wird. Dass sich die Holstein-Therme eines bis 
heute anhaltenden, so regen Zuspruchs seiner 
Besucher und Gäste erfreuen kann, ist zuvör-
derst dem Leiter des Asklepios-Gesundheits-
zentrums, unserem Mitglied Norbert Schneider 
zu danken, der schon vor der Privatisierung und 
während der Bauphase mit den Planungen für  
die Therme befasst gewesen ist und jetzt als  
Asklepios-Geschäftsführer mit der Thermen-Lei-
terin Josefin Ehlers dafür sorgt, dass stets alles 
technisch auf dem neuesten Stand, alle Einrich-
tungen zur Zufriedenheit der Gäste ein anspre-
chendes Bild bieten und damit alle zufrieden sind. 

Wir gratulieren zum Jubiläum und wünschen 
für die Zukunft weiterhin viel Glück und möglichst 
viele Besucherinnen und Besucher.

Juwelier Helling 30 Jahre selbständig
Auf 30 Jahre in seinem Juwelier-Fachgeschäft 

kann Jürgen Helling, langjähriges Mitglied bei 
uns, zurückblicken. Familiär ist er vorgeprägt: 
Schon seine Mutter führte ein Juwelier-Geschäft 
in Bad Wildbad. Der Jubilar wechselte zunächst 
nach Lübeck, wo er 15 Jahre lang ein Geschäft 
mit hauseigener Uhrmacher- und Goldschmiede-
werkstatt führte. Im Jahr 2000 verlegte Jürgen 
Helling seinen Betrieb dann nach Bad Schwartau 
in die Markttwiete. Dort fertigt er weiterhin Gold- 
und Silberschmuck in einer externen Werkstatt 
an. Für entsprechende Reparaturen steht auch 
ein Uhrmachermeister zur Verfügung. 

Wir gratulieren unserem langjährigen Mitglied           
zu diesem besonderen Geschäftsjubiläum und 
wünschen weiterhin viel Gesundheit und Erfolg.

Junge Friseurmeisterin wagt den Schritt in 
die Selbstständigkeit

Maike Nowicki, seit einem Jahr Mitglied in 
unserem Gemeinnützigen Bürgerverein, wagte 
als junge Friseur-
meisterin nun den 
„Sprung“ in die er-
sehnte Selbststän-
digkeit. Seit dem 21. 
Oktober ist sie im 
Salon Coiffeurte-
ria in der Lübecker 
Straße 65 auf eige-
ne Rechnung und 
eigenes Risiko tätig. 
Dieses „Geschäfts-
modell“ scheint sich 
im Friseurhandwerk zu bewähren. Sie arbeitet 
nun zusammen mit Seher Erdogan-Janotta, die 
ebenfalls Mitglied bei uns ist, und einem weiteren 
Team. 

Wir wünschen großen beruflichen Erfolg.

Schuhhaus Klindwort - 125 Jahre
Im Jahre 1889, also vor 125 Jahren begann al-

les: Heinrich Schmidt - der Ur-Urgroßvater des 
jetzigen Inhabers, gründete in Hamburg sein Ge-
schäft für „Schuhwaren aller Art und Bekleidung 
für den gepflegten Herren“. Der Schwiegersohn 
des Gründers, Rudolf Obsen, übernahm das 
Geschäft. Später bestanden verwandtschaftliche 
Beziehungen nach Bad Schwartau, so dass in 
den 30er Jahren des vergangenen Jahrhunderts 
in unserer Stadt eine Filiale gegründet wurde. 
Im 2. Weltkrieg wurde das Hamburger Geschäft 
durch Bomben total zerstört. So blieb noch das 
„Standbein“ in Bad Schwartau.

1951 übernahm der Schwiegersohn von Rudolf 
Obsen, Hans-Werner Klindwort, das Unterneh-
men und führte dieses bis 1977. Hans-Werner 
Klindwort ist übrigens Gründungsmitglied un-
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seres Gemeinnützigen Bürgervereins. Er vollen-
det demnächst sein 103. Lebensjahr! Der Betrieb 
wurde 1977 von Peter Klindwort übernommen, 
der schwerwiegende Entscheidungen zu treffen 
hatte: das ursprünglich am Markt gelegene Ge-
schäftshaus musste im Zuge der Vergrößerung 
unserer Innenstadt und zur Öffnung der neu ent-
standenen Markttwiete abgerissen werden. Es 
entstand das neue Geschäftshaus Klindwort an 
der Markttwiete. Peter Klindwort erweiterte das 
Unternehmen um eine große Sportabteilung. Ihm 
zur Seite standen seine Ehefrau Gunda Klindwort 
und seine Zwillingsschwester Agathe Klindwort, 
die ihr gesamtes Berufsleben lang im Schuhhaus 
tätig gewesen ist und auch heute dort noch gele-
gentlich aushilft.

Ab 2008 ist nun der Sohn von Peter Klind-
wort, Stefan Klindwort, für die Geschicke des 
Unternehmens Klindwort Schuh & Sport ver-
antwortlich. Eine so lange Tradition eines Einzel-
handelsunternehmens ist heute sehr selten, zeigt 
aber, dass der unternehmerische Sinn innerhalb 
der Familie Klindwort durch mehrere Genera-
tionen fortbesteht. Dieses denkwürdige Jubiläum 
wurde im Rahmen eines Empfangs in den Ge-
schäftsräumen am 3. Dezember würdig began-
gen.

Aufnahme: Fotostudio Hellmann

Wir wünschen weiterhin viel geschäftlichen 
Erfolg und allen Mitgliedern der alt eingessenen 
Bad Schwartauer Familie gute Gesundheit, ins-
besondere dem Senior Hans-Werner Klindwort.

Hochherzige Zuwendung an die Elli- und 
Wolfgang-Bruhn-Stiftung 

Das war aber eine große Überraschung für 
Elke Beck, Axel Gieseler und Bernd Kubsch, 
die  Vorstände unserer Bruhn-Stiftung, aber auch 
für Wolfgang Bruhn den Stifter.

Eine ungenannt gebliebene Person aus Bad 
Schwartau hatte testamentarisch angeordnet, 
dass aus ihrem Nachlass ein Betrag von 500.000 
€  in das Vermögen der Elli und Wolfgang Bruhn-
Stiftung fließen solle. Der Erbfall ist nun einge-
treten und das Vermögen der Bruhn-Stiftung um 
diesen großen Betrag erhöht worden! Die Person 
hat ausdrücklich angeordnet, dass ihre Anonymi-
tät bei diesem Vorgang absolut gewahrt werden 
müsse. Daran muss sich der Stiftungsvorstand 
selbstverständlich halten.

Auch wir danken für diese großherzige Zuwen-
dung und die damit vollzogene Förderung des 
Stiftungsgedankens.

Krankengymnastik-Praxis Jarosch 25 Jahre
Genau am Nikolaustag 1989 erhielt Margret 

Jarosch, langjähriges Mitglied bei uns im Ge-
meinnützigen Bürgerverein, ihre Krankenkassen-
zulassung und eröffnete noch am gleichen Tage 
ihre krankengymnastische Praxis am jetzigen 
Standort Hauptstraße 50 in Bad Schwartau.

 

Wir gratulieren Margret Jarosch und ihren Mitar-
beiterinnen

Dank ihrer hohen fachlichen Kompetenz und 
ihres großen persönlichen Einsatzes, auch dem 
ihrer späteren Mitarbeiterinnen, wuchs die Praxis 
stetig, so dass inzwischen zehn Krankengymna-
stinnen für die Patientinnen und Patienten weit 
über Cleverbrück hinaus im Einsatz sind. Gerade 
in der Betreuung von Schlaganfall-Patienten und 
Menschen, die unter Parkinson-Erkrankungen u. 
ä. leiden, hat sich das Team um Margret Jarosch 
hohe Anerkennung erworben, wobei etwa die 
Hälfte aller Behandlungen nicht in den Praxisräu-
men, sondern bei Hausbesuchen vorgenommen 
werden.

Wir wünschen unserem Mitglied und dem ge-
samten Team nebst Familien für die Zukunft alles 
Gute.  
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50 Jahre Kröger
Tatsächlich am 24. Dezember, also am Heilig 

Abend, im Jahre 1964 begann die Karriere des 
Rensefelder Wirtes Erich Schramm und seiner 
Ehefrau Inge. Damals begann alles mit den Au-
Terrassen an der Pariner Straße. Seit 1976 und 
bis heute mit Erfolg führen die Eheleute inzwi-
schen  die Traditionsgaststätte „Alt Rensefeld“ 
gegenüber der Kirche Sankt Fabian.

Wohl niemand in Bad Schwartau hat solange 
am Zapfhahn gestanden wie Erich Schramm. 
Immer wieder ist es ihm gelungen, sich neuen 
Entwicklungen anzupassen und seinen Krug jung 
zu halten. Dabei hat ihm zum einen die wohl-
schmeckende Küche von Inge Schramm, seiner 
Ehefrau geholfen und auf der anderen Seite sei-
ne Art mit Gästen umzugehen, die sich bei Erich 
ganz einfach wohl fühlen. 

Der Gemeinnützige wünscht Inge und Erich 
Schramm noch viele erfolgreiche Jahre in ihrer 
Gaststätte. 

Henning Beck und Bernd Kubsch vom Vorstand 
des Gemeinnützigen Bürgervereins gratulieren 
Inge und Erich Schramm (r.)

50 Jahre verheiratet:  
Karin und Klaus Buchholz

Die Goldene Hochzeit liegt nun schon einige 
Monate zurück, aber Klaus und Karin Buchholz 
haben noch beste Erinnerungen an die schö-
ne Feier und ganz besonders natürlich Ihre ge-
meinsamen 50 Jahre. Kennengelernt hatten sie 
sich schon als Jugendliche, als Nachbarn in der 
Wakenitzmauer in Lübeck, geheiratet wurde am 
31. Juli 1964. 2 Kinder, Tochter und Sohn wurden 
geboren, zur Familie gehören inzwischen auch 3 
Enkelkinder.

Seit 1975 leben sie nun in Bad Schwartau, wa-
ren beruflich als Fliesenleger bzw. als Einzelhan-
delskauffrau tätig. Die handwerkliche Tätigkeit 
hilft Klaus Buchholz aber bis zum heutigen Tag, 
schon seit 40 Jahren als Hausmeister im ihrem 

Wohnhaus in der Mühlenstraße. Erwähnen wollen 
wir aber auch die Freizeitbeschäftigung: Waldlauf 
im „Forrest Runner Club“, Fußball und Tennis.

Erinnern können wir uns auch an den Einsatz 
von der Familie Buchholz auf dem Bierwagen 
bei früheren Promenadenfesten. Der Gemein-
nützige gratuliert noch einmal ganz herzlich und 
wünscht viele gemeinsame weitere Jahre.

Karin und Klaus Buchholz in Ihrer gemütlichen 
Wohnung

Hannelore Witt, 10 Jahre AWO-Vorsitzende
Im September 2014 gratulierten wir Hannelore 

Witt, langjähriges Mitglied auch bei uns im Ge-
meinnützigen Bürgerverein, zu ihrem 10-jährigen 
Jubiläum als 1. Vorsitzende des Ortsvereins Bad 
Schwartau der Arbeiterwohlfahrt. Hannelore 
Witt hat sich in diesen 10 Jahren als 1. Vorsitzen-
de ein hohes Ansehen erworben. Dabei hat sie 
die Hilfsangebote der AWO, wie das Tafelprojekt, 
das Projekt „Essen und Reden“ oder Aktionen 
wie „Wohnen für Hilfe“ angeschoben. Ihr künstle-
risches Talent stellt sie dabei gerne in den Dienst 
der guten Sache, wie durch das Theaterstück 
„Kinderträume“, aufgeführt von den AWO-Thea-
tergören anschaulich erst kürzlich bewiesen.

Der Gemeinnützige wünscht noch viele schaf-
fensreiche Jahre als 1. Vorsitzende mit vielen 
schönen Ideen für unsere Stadt.



 21/75

Wir gratulieren .......
...... Regina Gronau zu ihrer sehr erfolgrei-

chen Tätigkeit als Leiterin der Ortsgruppe Bad 
Schwartau der Landsmannschaft Ostpreußen.

In ihrer 15-jährigen Amtszeit ist es ihr gelungen, 
trotz des aus Altersgründen abnehmenden Inter-
esses der Heimatvertriebenen die Zahl der Mit-
glieder der Ortsgruppe sogar noch zu erhöhen. 
Wir wünschen weiterhin viel Erfolg bei der Arbeit.

Kiwanis Governor

Zu 30 Jahren Mitgliedschaft im Gemeinnützi-
gen konnten wir Dieter Hagelstein im September 
2014 gratulieren. Mehr noch gratulierten wir ihm zu 
seiner Wahl zum Governor im Kiwanis Deutsch-
land für 2014/2015. Damit ist Dieter Hagelstein 
für ein Jahr der höchste Repräsentant der rund 
3.600 Mitglieder in 150 Clubs in Deutschland. Er-
rungenschaften des Bad Schwartauer Clubs, wie 
z.B. das Schuldinner, will Dieter Hagelstein nun 
weiter verbreiten. Der Bad Schwartauer Club wird 
auch Gastgeber für die nächste Vollversammlung 
im September 2015 sein, die dann im Maritim 
Strandhotel in Travemünde stattfinden soll. Der 
Gemeinnützige wünscht seinem langjährigen Mit-
glied eine erfolgreiche Amtszeit. 

Wachablösung beim VfL
Im Oktober 2014 gab Heinz Elendt, Mitglied 

auch im Gemeinnützigen seit über 30 Jahren, 
sein Amt als Vorsitzender Sport beim VfL Bad 
Schwartau an seinen langjährigen Beisitzer Pe-
ter Repp ab. 

Heinz Elendt führte den VfL erfolgreich über 
10 Jahre. Der vormalige Rektor aus Rensefeld 
konzentrierte seine Schaffenskraft nach seiner 
beruflichen Pensionierung auf den mit rund 2.800 
Mitgliedern größten Sportverein in dieser Stadt. 
Zu den Großtaten innerhalb seiner Amtszeit ge-
hört die Erweiterung der Ludwig-Jahn-Halle und 

die Ausstattung des Sportplatzes am Riesebusch 
mit einem Kunstrasenbelag. Er bemühte sich 
auch stets um die Zusammenarbeit aller Bad 
Schwartauer Sportvereine. So trägt auch die er-
ste Sportgemeinschaft zwischen dem VfL und 
dem SV Olympia, nämlich diejenige im Bereich 
Leichtathletik, für den VfL seine Unterschrift.

Sein Nachfolger ist knapp 30 Jahre jünger und 
steht noch im Beruf, weshalb die Aufgaben im 
Vorstand auf mehrere Schultern umverteilt wer-
den sollen. Peter Repp dankte seinem Vorgänger 
auf der Versammlung für die geleistete Arbeit und 
die Übergabe eines gut aufgestellten und schul-
denfreien Vereins. 

Nun ist Schluss
Im Jahre 1972 ließ sich unser Mitglied Dr. 

Eckart Sieh als praktischer Arzt in Bad Schwar-
tau nieder. Der engagierte und hochmotivierte 
Mediziner entwickelte sich schnell zum erfolg-
reichen Hausarzt für einen großen Teil der Bad 
Schwartauer Bevölkerung und mit einem guten 
Ruf weit über die Grenzen der Stadt hinaus. 

Dr. Eckart Sieh, Mitglied im Gemeinnützigen 
bereits seit dem 01. Januar 1979, betrieb gemein-
sam mit seiner Ehefrau Martha nach der alters-
bedingten Rückgabe der Kassenarztzulassung 
seit 2007 im Kammannsweg eine privatärztliche 
Allgemeinpraxis. Auch hier konnte sich der gebo-
rene Diagnostiker auf das Organisationstalent und 
die Umsicht seiner Frau Martha verlassen und es 
konnte noch so manchem geholfen werden.

 Nun zum 31. Dezember 2014 ist aber endgültig 
Schluss. Die Eheleute Sieh wollen sich nunmehr 
ihren Hobbies, nämlich dem Reisen und dem 
Golfspiel widmen. Der Gemeinnützige wünscht 
noch viele ereignisreiche und spannende Jahre 
und stetige Handicapverbesserungen. 

Dr. Eckart Sieh und seine Frau Martha:  
nun ist Schluss in der Praxis
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Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg. Nun ist er Chef 
der evangelischen Pastorinnen und Pastoren bei 
uns im Kirchenkreis. 

Der Gemeinnützige wünscht dem Propst a.D. 
Matthias Wiechmann und seiner Ehefrau noch 
viele glückliche Jahre auf der schönen Insel Feh-
marn und seinem Nachfolger Peter Barz eine 
glückliche Hand mit Gottes Segen bei seinen 
Amtsgeschäften. 

Werner Schulz 80 Jahre jung
Der Geburtstag war schon im Juni 2014, die 

Nachricht erreichte unseren Gemeinnützigen Bür-
gerverein leider zu spät  für die vorige Ausgabe 
des Bürger-Briefs. Nun also umso herzlicher un-
sere Glückwünsche an Werner Schulz. 

Unbekannt ist er ja wirklich nicht in Bad 
Schwartau, zahlreiche Ehrenämter hat er aus-
gefüllt und kann auf viele verdiente Ehrungen 
zurückblicken. Aufzählen können wir sie an die-
ser Stelle wirklich nicht alle, herausgestellt seien 
aber seine langjährigen Vorstands-Tätigkeiten im 
TTC Bad Schwartau (Tischtennis), in Tischtennis-
Verbänden und in der Kegelgruppe des Senioren-
beirats Bad Schwartau. Die Ehrungen für ihn sind 
wirklich umfangreich, bis hin zum Ehrenteller der 
Stadt Bad Schwartau.

Geboren wurde Werner Schulz am 11. Juni 
1934 in Sereetz, heiratete dort seine Ehefrau 
Rosemarie Schulz (geb. Radvan), sie bekamen 
einen Sohn, der heute in Bremen lebt. Im Jahr 
1970 konnte ein neu gebautes eigenes Haus in 
unserem Bad Schwartau, in Marienholm bezogen 
werden.

Werner Schulz verweist mit Stolz auf seine 
Familie, deren Wurzeln sich bis Anfang des 19. 
Jahrhunderts in Bad Schwartau zurück verfolgen 
lassen. Beruflich tätig war er  45 Jahre im kauf-
männischen Bereich bei Villeroy & Boch.

Der Gemeinnützige wünscht Rosemarie und 
Werner Schulz noch viele gemeinsame Jahre bei 
guter Gesundheit in Bad Schwartau.

Rosemarie und Werner Schulz, aktiv sind sie in 
unserem Bad Schwartau

Pastor Kläs im Ruhestand
Nach fast 20 Jahren beendete Eckhard Kläs 

seine Tätigkeit als Pastor und Superintendent 
der Martin-Luther-Gemeinde der selbständigen 
evangelisch-lutherischen Kirche in Bad Schwar-
tau. Eckhard Kläs hat die selbständige evange-
lisch-lutherische Kirche innerhalb dieser Zeit in 
der Stadt bekannt gemacht. Der von ihm gegrün-
dete Gospelchor „Spirit of Joy“ - inzwischen weit 
über die Grenzen der Stadt hinaus bekannt - trat 
auch auf einer der letzten Jahreshauptversamm-
lungen des Gemeinnützigen auf. Einen Namen 
machte sich Eckhard Kläs auch als Befürworter 
und Mitorganisator von ökumenischen Gottes-
diensten und den Gottesdiensten anlässlich der 
Schützenfeste auf dem Marktplatz. Eckhard Kläs 
und seine Frau Gisela wurden am 2. November 
2014 im Rahmen eines Gottesdienstes mit an-
schließendem Empfang feierlich verabschiedet. 
Viele Grußworte wurden gesprochen und ver-
deutlichten das hohe Ansehen der beiden weit 
über die Gemeinde hinaus.

Gisela und Eckhard Kläs freuen sich auf den Ru-
hestand

Für den Gemeinnützigen war unser Vorstands-
mitglied Thomas Frank anwesend. Wir wün-
schen den Eheleuten Eckhard und Gisela Kläs, 
die nach Amelinghausen verzogen sind, in die 
Nähe von Tochter und Enkelkindern, viele glückli-
che Jahre im Kreise der großen Familie. 

Wechsel an der Kirchenspitze
Am Sonntag, dem 2. November 2014, wur-

de Propst Matthias Wiechmann vor rund 400 
Besuchern in der St. Michaelis-Kirche in Eutin 
als Propst für Ostholstein entpflichtet. 21 Jahre 
lang war er Propst in Eutin. Den Ruhestand wird 
er mit seiner Ehefrau Ulla in Burg auf Fehmarn 
genießen. Zu seinem Nachfolger ernannte der 
zuständige Bischof Gothart Magaard Propst 
Peter Barz. Peter Barz war seit 2009 Pastor 
für Personal- und Organisationsentwicklung im  
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informativer halten. Es gibt bereits eine Reihe 
Schilder über die dort wachsenden Bäume, aber 
sie sind nicht vollständig und ergänzt werden mit 
Bild und Text sollten sie auch. Eine Aufgabe für 
den Gemeinnützigen Bürgerverein.

Abschied von Herzog Anton Günther  
von Oldenburg

Dazu veröffentlichte der Verband zur Pflege 
und Förderung der Heimatkunde im Eutini-
schen e. V. (Heimatverband Eutin) im Jahrbuch 
2014 (48. Jahrgang) folgenden Nachruf: 

In Memoriam 
Herzog Anton Günther von Oldenburg

Am 20.09.2014 ist SKH Anton Günther Herzog 
von Oldenburg nach kurzer Krankheit im Alter von 
91 Jahren auf seinem Gutshof Güldenstein bei 
Lensahn verstorben. Der Heimatverband gedenkt 
seiner Persönlichkeit in großer Hochachtung. Auf-
gewachsen und wohnhaft in Güldenstein im ehe-
maligen herzoglichen Güterdistrikt des einstigen 
Kreises Ostholstein/Holstein war er doch mit Eu-
tin in besonderer Weise verbunden. Hier war er 
Eigentümer des Schlosses, der Sommerresidenz 
seiner Vorfahren, die hier auch bis 1918 Lan-
desherren  des Fürstentums Lübeck waren, des 
Schlossgartens und der Nebengebäude. Hier in 
Eutin besuchte er die Oberschule für Jungen, die 
1937 den Namen Johann-Heinrich-Voß-Schule 
erhielt. Nach Abitur und Kriegsdienst studierte er 
Land- und Forstwirtschaft. Seine Sorge galt der 
rechten Pflege und Bewirtschaftung der großen 
Waldungen am Bungsberg und dem Kolksee und 
damit der Erhaltung unserer ostholsteinischen 
Landschaft.

Bleibende Verdienste erwarb sich Herzog Anton 
Günther wie auch schon seine Vorfahren durch 

Herzlichen Glückwunsch:
Edith Kuhn und Joachim Riedel 80 Jahre

Unser Glückwunsch ist ganz herzlich, Edith 
Kuhn und Joachim Riedel wurden im Oktober 
bzw. November 80 Jahre alt. Gefeiert haben sie 
zusammen auf dem Nachbau eines historischen 
Hanseschiffs, der „Lisa von Lübeck“. Beide erin-
nern sich sehr glücklich an diesen schönen Tag 
an Bord. Wer kennt die beiden eigentlich nicht? 
Immer sind sie zusammen aktiv unterwegs in Bad 
Schwartau und nehmen an vielen Veranstaltun-
gen teil.

Aber beide denken zuerst einmal an ihre Mit-
menschen. Regelmäßig besuchen sie Alters-und 
Pflegeheime in Bad Schwartau und tragen dort 
Gedichte und kurze Geschichten vor, regen die 
Zuhörer zu Unterhaltung und Gesprächen an. 
„Wir nehmen die Menschen mit, Lachen ist das 
Ziel und das bringt uns Freude“, so Edith Kuhn 
und Joachim Riedel.

Edith Kuhn und Joachim Riedel an Bord der „Lisa 
von Lübeck“

Joachim Riedel stammt aus Lübeck, war dort 
auch als Lehrer tätig und hat seine wirklich um-
fangreichen botanischen Kenntnisse schon bei 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW) 
eingesetzt. Dort ist er heute Ehrenmitglied. Den 
Umweltschutz betreibt er weiter aktiv, es ist ihm 
ein besonderes Anliegen. Edith Kuhn wurde kauf-
männisch ausgebildet. Natürlich sind sie im Alter 
von nun 80 Jahren lange aus dem Beruf  heraus 
und verbringen, beide verwitwet, ihre Freizeit und 
ehrenamtliche Tätigkeit zusammen.

Im Gespräch mit unserem Redakteur haben 
beide Wünsche vorgebracht. Edith Kuhn hat vor 
vielen Jahren unserem Museum über 100 gestick-
te Sprüche, auch erfrischend witzige,  übergeben 
und würde sich sehr freuen, wenn davon mal wie-
der etwas aus dem Archiv geholt und im Museum 
ausgestellt werden könnte. Vor kurzem hat sie ein 
plattdeutsches Lied komponiert und getextet und 
hofft, es gelegentlich mal beim Gröönkohleten 
des Gemeinnützigen zu hören.

Joachim Riedel möchte unseren Kurpark, im 
Rahmen der anstehenden Neugestaltung noch 
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seinen Einsatz für den Reitsport und die Pferde-
zucht. Er war 1. Vorsitzender des Pferdesportver-
eins Schleswig-Holstein. Höhepunkt waren die 
traditionellen jährlichen Reitturniere auf Gut Gül-
denstein mit starker Beteiligung der Bevölkerung. 
Sein starkes soziales Engagement bewies er u. a. 
durch die Förderung des Roten Kreuzes. Seine 
vielseitigen Verdienste würdigte der Bundesprä-
sident mit der Verleihung des Verdienstkreuzes 1. 
Klasse.

 Der Großvater des Verstorbenen, Großherzog 
Friedrich August von Oldenburg, war der letzte re-
gierende Landesherr auch des Fürstentums Eutin 
und damit als Regent auch zuständig für unsere 
Stadt Bad Schwartau. Dem Heimatverband Eutin 
gehört unser Bürgerverein als Mitglied an. 

Abschied von Berta Gresch
Am 04. Juli ist Berta Gresch verstorben. Sie 

war unserem Verein am 8. Oktober 1988, also vor 
26 Jahren, beigetreten. Lange Zeit hatte sie das 
Amt der Quartiersbetreuerin für Marienholm inne, 
bis sie dieses im Jahr 2006 aus gesundheitlichen 
Gründen niederlegen musste. Viele Jahre war 
sie außerdem Vorsitzende der Ortsgruppe des 
Verbandes der  Ruhestandsbeamten in unserer 
Stadt. Unsere plattdüütschen Abende auf dem 
Pariner Berg hat sie durch äußerst humorvolle 
und gekonnte Beiträge in perfekter niederdeut-
scher Sprache dithmarscher Prägung sehr be-
reichert. Unserem Gemeinnützigen Bürgerverein 
war sie sehr verbunden. 

Geboren am 25. April 1928 als zweite Tochter 
einer landwirtschaftlich geprägten Familie in Dith-
marschen war ihr die niederdeutsche Sprache 
von Jugend an bestens vertraut, es war ihre 
Muttersprache. Im Alter von 14 Jahren nach Ab-
schluss der Schule musste sie noch Landdienst 
leisten, ein Arbeitsdienst für junge Mädchen. 
Diese waren in einem Lager untergebracht und 
gingen tagsüber zu den Bauern, um dort in der 

Landwirtschaft zu helfen. Sie absolvierte eine 
landwirtschaftliche Ausbildung. 

Im Jahre 1946 lernte sie ihren späteren Ehe-
mann Heinrich kennen, der als Polizeibeamter in 
ihren Heimatort gekommen war. Er war Flüchtling 
aus Ostpreußen und hatte kein zu Hause mehr. 
So beschloss das junge Paar, schnell eine Familie 
zu gründen. Im Oktober 1946 wurde geheiratet. 
1948 und 1952 wurden die Töchter Karin und 
Ursula geboren. Nach einigen Jahren in Hemme 
erkrankte Heinrich Gresch und ließ sich auf den 
Rat der Ärztin in eine waldreiche Gegend verset-
zen. So kam die Familie nach Bad Schwartau, wo 
im August 1956 ein neugebautes Haus bezogen 
werden konnte. Hier in Bad Schwartau - Marien-
holm - hat sich die Familie sehr schnell eingelebt, 
ohne Heimweh, wie Berta Gresch stets berich-
tete. 

Leider verstarb am 6. Dezember 1986 nach 40 
Ehejahren Heinrich Gresch. Nach dem Trauer-
jahr fasste Berta Gresch wieder Lebensmut und 
engagierte sich im Bund der Ruhestandsbeam-
ten und der Seniorenunion. Es entstanden neue 
Freundschaften. 

Beide Töchter von Berta Gresch wohnen in 
Bad Schwartau. Mit dem Stadtteil Marienholm 
hat sich Berta Gresch besonders verbunden ge-
fühlt. Im Jahre 2006 hat sie deshalb unter dem 
Motto „50 Jahre in Marienholm“ die ganze Straße 
eingeladen und ein großes Gartenfest veranstal-
tet. Dies zeigt ihre fröhliche und uneigennützige 
Wesensart besonders. Unser Mitgefühl gehört 
den Angehörigen. Wir werden ihr ein ehrendes 
Angedenken bewahren.

„Plattdüütsch bi uns ...“

Leewe plattdüütsche Frünn,
in dit Johr wöllt wi uns wedder drapen. Dat 
geiht so wieder as wi dat all sieht Johr un Dag 
kennt. Vertelln, vördrägen, singen, klönen is 
anseggt. Jerdereen kann mitmaken. Günter 
makt as jümmers de Musik.

Wi drapt uns Klock halwi acht (19:30) an 
Dunnersdag bi Karin und Günter Knees.

12. März 2015, 23. April 2015, 28. Mai 2015, 
25. Juni 2015, 20. August 2015, 8. Oktober 
2015, 5. November 2015, 3. Dezember 2015.

Wi freit uns hüt all, all tohoop: de Vörstand 



 25/75

Frühlingsfahrt 2015: „Mythos Auswanderung“
Der Gemeinnützige Bürgerverein lädt ein zur 

Frühlingsfahrt 2015 am 5. Mai zur BallinStadt 
und zum Tister Bauernmoor.

Die BallinStadt ist ein Ort, der Geschichten er-
zählt. Geschichten von Menschen, die aufgebro-
chen sind, ihr Glück in der neuen Welt zu suchen. 
Rund 5 Millionen Menschen haben über Hamburg 
den Weg genommen, ihre Wünsche, Träume und 
Hoffnungen in einer besseren Zukunft zu finden. 
Vor fast 100 Jahren waren die Auswandererhallen 
Hamburg für viele Auswanderer die letzte Heim-
stätte auf dem europäischen Kontinent.

Wir besuchen die BallinStadt, die historische 
Rekonstruktion eines Teiles der Original-Auswan-
dererhallen aus dem Beginn des 20. Jahrhun-
derts.

Nach dem Mittagessen (Buffet) in Böttchers 
Gasthof ist ein weiteres Ziel unserer Frühlingsfahrt 
das Tister Bauernmoor, ein Naturschutzkomplex 
im Landkreis Rotenburg (Wümme).   Besonders 
in der Zeit des Vogelzuges im Frühjahr und Herbst 
ist das Moor Rast- und Schlafplatz für große 
Schwärme von Gänsen, Kiebitzen und anderen 
„Reisenden“, insbesondere dem Kranich. Dar-
über hinaus ist das Moor Brut- und Lebensraum 
für 43 Vogelarten, wie Seeadler, Baumfalke und 
Rohrweihe. Erkunden werden wir das Moor mit 
interessanten Erzählungen, fahren auch mit der 
Moorbahn durch die Landschaft und wollen ei-
nen Aussichtsturm besteigen. Kaffee und Kuchen 
runden unsere diesjährige Frühlingsfahrt ab.

Mitglieder, Freunde unseres Gemeinnützigen 
Bürgervereins und Gäste sind herzlich willkom-
men. Anmeldungen bitte wieder bei Sonja und 
Holger Reinck, Tel. 04 51-20 87 26.

Das Schiff kommt, die lange Reise in ein  
fremdes Land steht bevor. 

© Bild: BallinStadt Auswanderermuseum

Der Gemeinnützige
Bürgerverein Bad Schwartau von 1950 e.V.

lädt herzlich ein zur
65. Jahreshauptversammlung

am Donnerstag, den 26. März 2015, 19:00 Uhr
im Versammlungsraum des Feuerwehrhauses, 

Fünfhausen 5 in Bad Schwartau.

Tagesordnung 

Musikvortrag 

 1. Begrüßung und Feststellung der 
  Beschlussfähigkeit
 2. Ehrung Verstorbener 
 3. Grußworte
 4. Ehrungen
 5. Vortrag: Justizminister a. D. Heiko Hoffmann
  (Thema: 70 Jahre nach Kriegsende, die
  geschichtliche Entwicklung anhand eines 
  persönlichen Schicksals)

Musikvortrag

 6. Aus unserer Arbeit, Rückblick und Ausblick
  7. Bericht der Kassenwartin 
  8. Bericht der Kassenprüfer 
  9. Entlastung der Kassenwartin 
10. Entlastung des Vorstandes
11. Wahlen 
  Bestellung eines Wahlleiters
  11.1  Vorsitzender: Klaus Nentwig 
   (2 Jahre)
  11.2  1. Stellv. Vorsitzender: Thomas Frank
   (1 Jahr)
  11.3  2. Stellv. Vorsitzender: Henning Beck
   (2 Jahre)
  11.4  1. Schriftführer: Mathias Fahr 
   (2 Jahre)
  11.5  2. Schriftführer: Bernd Kubsch 
   (1 Jahr)
  11.6  Kassenprüfer/in: Vorstandsvorschlag                         
   Olaf Nelle (2 Jahre)
   Alle Kandidaten haben ihre Bereitschaft  
   zur Übernahme der Ämter erklärt. 

Musikvortrag

12. Verschiedenes - Fragen und Antworten  

Musikalische Umrahmung: Musikverein
Bad Schwartau  Chorleiter: Ernst-Günter Hinz

Gemeinsamer Gesang: Schleswig-Holstein-Lied 

Am Ende der Versammlung bittet der Vorstand zu  
einem kleinen Umtrunk, der - wie alljährlich - von 
Jürgen Habenicht vorbereitet wird.

Blumenschmuck: Blumenhaus Rickert

Der Vorstand
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Veranstaltungskalender

Februar 2015 

06.02.2015   18:30 Uhr   Waldhotel Riesebusch
Gröönkohleten des Gemeinnützigen 

12.02.2015   19:30 Uhr   Museum, Schillerstraße
Schleswig-HolsteinischeUniversitäts-Gesell-
schaft, ERÖFFNUNGSVERANSTALTUNG:
Abenteuer Forschungsschiff
Vortrag von Prof. Dr. Sebastian Krastel, Leibniz 
Institut für Meereswissenschaften, IFM-Geomar

März 2015 

12.03.2015   19:30 Uhr   Museum, Schillerstraße
Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesell-
schaft:
Rungholt - Mythos oder Wirklichkeit
Vortrag von Prof. Dr. Jürgen Newig, Geographi-
sches Institut der Christian-Albrechts-Universität 
zu Kiel

12.03.2015   19:30 Uhr   Groten Prien  
Plattdüütsch bi uns ...

26.03.2015   19:00 Uhr   Feuerwehrhaus, Fünf-
hausen
Jahreshauptversammlung des Gemeinnützigen
 
April 2015 

09.04.2015   19:30 Uhr   Museum, Schillerstraße
Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesell-
schaft:
Schnell Essen = Gut Essen? Qualität und Nähr-
stoffgehalt von Fast Food
Vortrag von Prof. Dr. Helmut F. Ebersdobler, 
Institut für Humanernährung und Lebensmittel-
kunde der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

23.04.2015   19:30 Uhr   Groten Prien  
Plattdüütsch bi uns ...

27.04.2015   17:00 Uhr   Markt Bad Schwartau
Aufstellen des Maibaums
mit Musik, Teilnahme von Handwerkern in Zunft-
kleidung
 
Mai 2015

01. 05. 2015   11:00 Uhr   Markt
Feierstunde zum 1. Mai
mit Musik und Gesang unter dem Maibaum

05.05.2015
Frühlingsfahrt zur Ballinstadt, dem Auswande-
rermuseum in Hamburg und zum Tister Bauern-

moor. Anmeldung bei Sonja + Holger Reinck, 
Telefon 04 51-20 87 26.

10.05.2015   17.00 Uhr   St. Fabian, Rensefeld
Frühlingskonzert
Mit dem Quartett Chanteresse und Vitae Solisten.
Das Ensemble Chanteresse besteht aus jungen 
Sängerinnen und Sängern der Musikhochschu-
le Lübeck, es bereichert regelmäßig mit großem 
Erfolg das Konzertleben in Schleswig-Holstein. 
Die Mitglieder des Ensembles sind z.T. bereits im 
Engagement an Opernhäusern, konzertieren so-
listisch und treten in international renommierten 
Ensembles auf.

21.05.2015   19:30 Uhr   Museum, Schillerstraße
Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesell-
schaft:
Moderne Arzneistoffentwicklung - Forschung 
für unsere Gesundheit
Vortrag von Prof. Dr. Christian Pfeifer, Institut für 
Pharmazie der Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel

28.05.2015   19:30 Uhr   Groten Prien  
Plattdüütsch bi uns ...
 
Juni 2015

05.06.2015   19:00 Uhr   Museum
Literarische Reise
mit Andreas von Steegen

25.06.2015   19:30 Uhr   Groten Prien  
Plattdüütsch bi uns ...
 
August 2015

15.08.2015   18:00 Uhr   Markt
Weißes Dinner
Wir sitzen und speisen gemeinsam auf dem Markt, 
alle Teilnehmer und alles Andere ganz in Weiß. 
Weitere Informationen erfolgen später durch Pla-
kate/Aushänge, im Infokasten auf dem Markt und 
unter www.buergerverein-bad-schwartau.de

16.08.2015   St. Fabian, Rensefeld
Schleswig-Holstein Musik Festival
Vom Gemeinnützigen Bürgerverein gefördertes 
Konzert mit Michaeli Petri (Blockflöten) & Lars 
Hannibal (Gitarre und Laute). Michaeli Petri ist 
eine bekannte dänische Blockflötistin, die immer 
wieder gezeigt hat, was aus dem unscheinbaren 
Instrument alles herauszuholen ist. Sie wird einen 
höchst vielfältigen musikalischen Bogen span-
nen. 

20.08.2015   19:30 Uhr   Groten Prien 
Plattdüütsch bi uns ...
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Beitragseinzug 2015

Liebe Mitglieder unseres Gemeinnützigen 
Bürgervereins,

der Lastschrift-Einzug unserer Jahres-
beiträge erfolgt am 07. April 2015.  Auf 
dem Kontoauszug Ihrer Bank sehen Sie 
unsere Gläubiger-Identifikationsnummer 
DE55ZZZ00000188226 sowie Ihre Man-
dats-Referenznummer, das ist bei uns Ihre 
Mitgliedsnummer.
Den Regelungen des neuen SEPA-Verfah-
rens entsprechend informieren wir Sie mit 
dieser Mitteilung über die Kontobelastung.

Ihr Gemeinnütziger Bürgerverein

Die Aufgaben des Gemeinnützigen haben 
durch eine Spende unterstützt:

Jutta Adelsberger, Günter Baur, Elke u. Henning 
Beck, Uwe Blank, Waltraud Conrads, Gerd Cra-
mes, Johannes Holländer, Holger Klindwort, Uwe 
Knaup, Gertrud Lävemann, Klaus u. Marie-Luise 
Nentwig, Dr. Rolf Saltzwedel, Ursula u. Heinrich 
Weiß, Ilse Wilcken.

Wir danken unseren großzügigen Förderern.

Durch Tod verloren wir im 2. Halbjahr 
2014 folgende Mitglieder:

Hannelore Hinz 08.07.2014
Liselotte Plagmann 19.07.2014
Waltraute Stanke 30.07.2014
Silke Scheel 07.09.2014
Ellen Schubert 19.10.2014
Wolfgang Bremer 20.10.2014
Rosemarie Lubnow 27.10.2014
Herbert Schulz 17.11.2014
Eckhard Seils 20.11.2014
Siegfried Werner 28.11.2014

Wir danken für ihre oft langjährige 
Mitgliedschaft. Ihren Angehörigen gehört 
unser Mitgefühl

17 neue Mitglieder schlossen sich uns 
im 2. Halbjahr 2014 an
Snyder, Meike 
Rantzauallee 11, 23611 Bad Schwartau                      
Möller, Jutta 
Schnoorstr. 12, 23611 Bad Schwartau                      
Möller, Manfred 
Schnoorstr. 12, 23611 Bad Schwartau                      
Stasch, Marita 
Am Hoppenhof 33, 23611 Bad Schwartau                      
Steffen, Ernst-August
Niobeweg 9, 23611 Bad Schwartau                      
Steffen, Erika 
Niobeweg 9, 23611 Bad Schwartau                      
Heydorn, Miriam 
Am Kirchhof 1d, 23611 Bad Schwartau                      
Benoit, Gerd 
Friedrichsberger Weg 3, 23689 Pansdorf                           
Schneider, Kirstin
Am Hochkamp 3, 23611 Bad Schwartau                      
Schneider, Andreas
Am Hochkamp 3, 23611 Bad Schwartau                      
Teuber, Christian 
Am Mühlenteich 34, 23611 Bad Schwartau                      
Beyer, Michael 
Alt Rensefeld 14, 23611 Bad Schwartau                      
Berger, Frank 
Hamburger Str. 22, 23611 Bad Schwartau                      
Nissen, Jan 
Eichenweg 16, 23611 Bad Schwartau                      
Nissen, Rebecca 
Eichenweg 16, 23611 Bad Schwartau                      
Lange, Beate 
Faaschweg 4, 23611 Bad Schwartau                      
Derlin, Uwe 
Hauptstr. 82, 23611 Bad Schwartau    
   

Wir gratulierten zu besonderen Geburtstagen
im 2. Halbjahr 2014 per Glückwunschkarte
ab 70-85 alle 5 Jahre, ab 90 jedes Jahr, soweit 
uns diese Daten bekannt sind.
Erwin Böttger 08.06.1924 90
Günter Kardoff 12.06.1924 90
Elvira Daunicht 06.07.1939 75
Peter Kühl 09.07.1939 75
Hans-Werner Bohm 10.07.1929 85
Dr.Hans-Joachim Heinemann 13.07.1944 70
Bärbel Lampe 18.07.1939 75
Annemarie Löhmann 20.07.1929 85
Ilse Bollmann 21.07.1939 75
Hilde Karsten 22.07.1924 90
Werner Schall 27.07.1929 85
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Bürger-Brief

KONTAKTE:

Mitgliederverwaltung und EDV:

 Gerlinde Matz, Telefon 04 51 / 2 53 84
 Fax 04 51 / 8 13 0139
 E-Mail info@buergerverein-bad-schwartau.de
 www.buergerverein-bad-schwartau.de
  
AUSFLUGSFAHRTEN:  
 
 Sonja und Holger Reinck, 
 Telefon 04 51 / 20 87 26
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Rüdiger Teich 29.07.1939 75
Ingeburg Bloes 01.08.1929 85
Margarete Richter 02.08.1921 93
Lutz Buche 03.08.1939 75
Wolfgang Grohe 08.08.1923 91
Annelise Furthmann 09.08.1917 97
Holger Dietrichs 10.08.1944 70
Rolf Bardet 13.08.1944 70
Christa Doormann 18.08.1934 80
Johann Mathis 18.08.1934 80
Renate Lembcke 20.08.1939 75
Renate Düning 26.08.1944 70
Walter Herrmann 27.08.1939 75
Eckhard Eschke 28.08.1944 70
Gertrud Dittmer 05.09.1919 95
MR Gerd-Jürgen Bruckschen 09.09.1944 70
Willy Fenker 09.09.1939 75
Karl-Wilhelm Oettinger 16.09.1929 85
Hiltrud Hüls 20.09.1944 70
Elly Engel 21.09.1918 96
Helga Werner 21.09.1944 70
Jürgen Habenicht 22.09.1939 75
Ulrich Kleinstoll 22.09.1944 70
Erika Müller-Lund 23.09.1939 75
Knut Zeidler 25.09.1939 75
Otto-Hermann Hildebrandt 27.09.1939 75
Detlef Dumke 03.10.1939 75
Edith Kuhn 05.10.1934 80
Edeltraut Wölk 06.10.1934 80
Hans-Jürgen Sterley 08.10.1944 70
Harry Doormann 09.10.1934 80
Hildegard Nüss 13.10.1923 91
Andreas Boeck 14.10.1944 70
Rotraut Dirks 23.10.1924 90
Günter Hoffmann 24.10.1921 93
Elisabeth Nölker 27.10.1929 85
Erika Döring 05.11.1939 75
Dieter Helms 05.11.1939 75
Edeltraut Kratz 07.11.1934 80
Günter Rath 10.11.1929 85
Willi Müller 17.11.1939 75
Sylva Christiansen 24.11.1944 70
Joachim Riedel 27.11.1934 80
Elke Burschberg 28.11.1934 80
Folker Frenzel 04.12.1939 75
Antje Matthießen 07.12.1944 70
Gerd Benoit 11.12.1944 70
Gisela Thomsen 14.12.1939 75
Ingeborg Buchholz 15.12.1929 85
Christel Buder 15.12.1934 80
Rolf Plagemann 15.12.1923 91
Pia Staack 16.12.1939 75
Arno Kies 18.12.1934 80
Liese-Lotte Westphal 19.12.1939 75
Rolf Töllner 22.12.1924 90
Klaus Körting 25.12.1939 75
Hans Stahl 27.12.1944 70

Ihren besonderen Geburtstag haben wir nicht er-
wähnt und Sie haben auch keine Glückwunsch-
karte erhalten? Vermutlich fehlen uns dann Ihre 
Geburtsdaten. Gerlinde Matz freut sich über Ih-
ren Anruf 04 51/253 84.

Entwicklung des Mitgliederbestandes 
im 2. Halbjahr 2014

Mitglieder am 1.7.2014 1307 
Zugänge im 2. Halbjahr 17
 
Abgänge im 2. Halbjahr durch Todesfälle -12
Fortzug und Abmeldungen -23 

Gesamtmitglieder am 31.12.2014 1289
 
Mit freundlichen Grüßen
 
 
Ihr  

1. Vorsitzender 


